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Oer Kampf im Hakenkreuz
Hitler befiehlt „ Säuberung " — Goebbels wird Scheuerfrau —

Stennes Fahnenträger der Rebellion

Die SA . - Fuh « * , die zn Ttennes halten » habe »
im Laufe des gestrigeus Abends Verbindung mit

Moebbels . Gtöhr und Reveutlow aufgenommen ,
um deren Haltung festzustellen . Goebbels hat sich

sofort auf die Seite Hitlers geschlagen » Stöhr und

Reventlow habe » die bei ihnen vorsprechenden SA . »

Deputationen auf den Ausgang der Weimarer Führer -

tagung vertröstet .
Die politische Führung der NSDAP , hat

gester » de « ganzen Dag über Anstrengungen gemacht , die

SA . - Führer durch fiuauzielle Versprechungen

für sich zu gewinnen , jedoch vergebens . In der Hitler -

Jugend » die gestern Versammlungen abhielt » zeigte

sich außerordentlich starke Verstimmung gegen
Hitler und unverhohlene Sympathie für die SA .

Tie Partei - und Zeitungsraume in der

Hedemannstraße sind immer noch von der SA . beseht .
Heute morgen Vtd Uhr ist die Wacheabgelöst worden .

Wie es heißt » ist Stennes entschlossen , die Räume nicht

h - rauszugeben .
Was aus dem „ Angriff " werde » wird » ist noch

unklar . Die Mehrheit der Anteile ist im Besiü
eines gewissen Dr . Weißauer » der sich gester » auf
die Seite von Stennes geschlagen hat .

Hitler reitrgt .
llnd Goebbels ist seine Scheuerfrau .

München , 2. April .

Adolf Hitler hat an Goebbels einen Brief gerichtet , in dem

er diesem Ge - neralvollmacht zur Säuberung der

nationalsozialistischen Bewegung von allen zersetzenden
Elementen erteilt . In dem Brief , der heute im „ Böttischen

Beobachter ' veröffentlicht wird , heißt es u. a. :

„ Gewissenlose Kräfte versuchen seit Monaten immer

wieder geleistete Arbeit zu unterhöhlen und zu zerstören , in die

einzelnen Formationen der Bewegung den Geist des lln -

frieden s , nörgelnder Kritikfücht , ja sogar der

Untreue hineinzubringen , um sie dadurch zu zersetzen . Angesichts
der erlassenen Notoerordnung besteht die große Gesahr , daß die

Absicht der inneren Feinde , die Bewegung durch Aufreizung zu

illegalen Handlungen hinzureißen , verwirllicht und damit den Fem -
den des deutschen Freiheitskampfes endlich die Möglichkeit geliefert

wird zu einer Unterdrückung und Auflösung der Bewegung . Ich

habe mich deshalb entschlossen , gegen diesen Versuch der Zerstörung

der nationalsozialistischen Bewegung den Kampf mit allen Mitteln

und aller Entschlosienheit aufzunehmen : Ohne Rücksicht aus irgend -

welche Folgen werde ich die Partei nunmehr von ihren zersetzenden

Elementen sänbern . ganz gleich , in welcher Slellnng und in welchem

Parteiaml sie sich befinden mögen . Ich werde die Hoffnung der

Feinde unseres Volkes , gegen die ich fett elf Jahren fechte , auf ein

Zerbrechen der nationalsozialistischen Bewegung von innen heraus ,

zuschartden machen .

Herr Dr . Goebbels , ich beauftrage Sie nunmehr erneut ,
die Säuberung der Bewegung mit aller Entschlossenheit in die

Hand zu nehmen und durchzuführen , und ich erneuere zu diesem

Zweck die ihnen im November 1926 erteille Generalvollmacht :

Handeln sie rücksichtslos und lasten sie sich durch keinerlei

Bedenken über irgendwelche Folgen in diesem Entschluß beeinträch¬

tigen . Was immer Sie in ihrer Erfüllung tun mögen , ich decke Sic . "

ZVeiwar . 2. April .

Die Nationalsozialisten veranstalteten am Mittwochabend in

Weimar eine große Massenkundgebung , auf der Adolf Hitler .
Dr Goebbels , Hauptmann a. D. Göring und der Frak -

tionsfiihrer im Thüringer Landtag . Sauckel , sprachen Nachdem
Sauckel noch einmal kurz auf die Krise und ihre Folgen eingegangen
war . ergriff Adolf Hitler das Wort . Er führte u. a. aus : In

Weimar habe sich wieder einmal die Schattenseite unsere »

deutsch » » Volkes gezeigt : die Gesinnungslosigkeit , die Preis -

gäbe aller Lerfichenmg « und Programme . Nach diese « Tage

käme wieder ein Tag des Emporsteigens . Ich werde dafür sorgen .
daß die Bewegung eins wird im Ziel mck> in der Führung und

daß jeder unnütze Ballast enkfernl wird . Es gibk nur einen blinden

Gehorsam um der deutschen Zukunft willen . Der 1. April 1931
wird der s ch w ä r z e st e Tag in der Geschichte der Deutschen

Aalkspartei werden . An diesem Tage stirbt die Deutsche
Balksparteiin Thüringen und auch im übrigen Reich .

Im Anschluß sprach Dr . G o e b b e l s. Er ging auf die
inneren Säuberungsprozesse in der Partei ein , die

Stennes , der ftlann ohne Dencendwtg

vor allem in den Großstädten vorgenommen werden müßten .
Um die Reichshauplstadl gehe der Kampf der Nationalsozialisten
bereits seil fünf Jahren , obwohl die Partei ein Jahr lang verbalen

gewesen sei . „ Ich bin, " so fuhr Dr . Goebbels fort , „ mir keine

Sekunde im unklaren gswesen , welche Ausgabe meiner wartete .
als ich die Gauleitnng von Berlin übernahm . Auch in diesen Tagen
wird wieder eine Auscinandersehnng mit gewissen bolschewistischen
Elementen in der Partei staltfinden . Dies ist meine Aufgabe , da lch
aus der Ajphnilwllste Berlins wieder ein deutsches Berlin machen
will . Ein Entgiftungsprozeß , dem ein jahrzehntelanger Vergiftung ? -

prozeß vorausgegangen ist , kann innerhalb von fünf Jahren noch

nicht beendet sein . Der Prozeß ist aber angefangen . "

Zum Schluß sprach G ö r i n g . der die Zuhörer über den

Marxismus unterhielt .
Anschließend verließen Hitler und Goebbels Weimar ,

um von Jena aus mit dem D- Zug nach München zu fahren .

Stennes proklamiert .
Hitlers Treubruch . — Derwässerung der Partei mit

liberalistischen Tendenzen .

DieRedaktlandesGoebbels - Organs „ Der Angriff "

übermittelt der „ Xelegraphen - Union " eine Erklärung von Haupt -

mann Stennes , die gleichzeitig von folgenden Oberführern
der SA . unterzeichnet ist : für den Gausturm Berlin

gez . wetzet , für den Gaustnrm Brandenburg - Ost mark

gez . Belljen, . für den Gaustnrm Mecklenburg gez . Püstrow .

für den Gau stürm Pommern gez . Lustig , für den Gau -

stürm S ch l e s i c n gez . Kremser .
In der Erklärung heißt es :

„ Durch Verfügung des Stabschefs der SA. . Hauptmann a. D.

Röhm , bin ich in meiner Dienststellung als Gruppenführer Ost ent -

hoben worden Ein gegen den Willen meiner Umgebung von mir

eingeleiteter Bermittlungsversuch wurde von Adolf Hitler brüsk

zurückgewiesen . Damit ist der Treubruch Hitlers , den ich

noch gestern für unmöglich gehalten habe , Tatsache geworden Diese

Maßnahme hat grundsätzliche Bedeutung . Es gcht nicht um die

Person , es geht um die Sachs . Getragen von dem Dertrauen her

mir mttesstMe » SA�5 « bünde

habe ich die Urb er nähme der Führung der Bewegung
in den Provinze » Mecklenburg , Pommern » Branden -

burg - Ostmark » Schlesien und in der Reichshauptstadt

durch die SA . angeordnet .

Die politische Leitung der NSDAP , in München hat sich
von den Idealen abgewandt , für die Tausende der beste »
SA - Leute ihr Leben eingesetzt haben Für uns gibt es kein Ber -

sagen , und treu wollen wir weiter zur allen Fahne stehen
Di « revolutionäre Schwungkraft der SA ist

durch dir politische Leitung der NSDAP , mit bürger -
lich - liberale « Tendenzen durchsetzt worden . Damit ist

der Lebensnerv einer Bewegung getroffen worden »

mm der erwartet werden könnt », daß st » das soziale Elend dos

deutschen Polle , bchebsn würde . Di « politische Leituttg hat
das Volk um dies « Erwartung betrogen , indem sie versuchte , aus

d«r notionalsoziallstischen äampfbewegung eine Partei zu machen ,
die sich innichtsvonanderenParteienunterscheidet .

Schon die Errichtung des „ Branueu Hauses " im Auch -

gang einer Sturmstellung ist ein typisches Merkmal

für die Verantwortungslosigkeit » die bereits Platz
gegriffen hat . Parlamentarisch « Bräuche und Sitten .

welche bie nationalsozialistische Bewegung früher
brüsk abgelehnt hat , find heute Selbstverständlich -

ketten für die politischen Letter geworden .

Die Verwässerunz und Verweichlichung der Partei und die Ab -

Wanderung der aktivistischen Kämpfer ins Lager der Kommunisten
und Straßer - Leute ( Fall Scheringer » Fall Cassel ) sind die wellerc

Folge solcher uiwerständlichen Hallung . Wer Kompromisse schließt ,
kompromittiert sich selbst . . .

Der Gruppenführer Oft .

gez . Stennes .

Heines verprügelt .
Dr . Goebbels ist heute früh vorzeitig nach Berlin zurückgekehrt »

als er von der Besetzung des Gaubüros erfuhr , ist er weder in die
Hcdemannstraße , noch in seine Steglitzer Wohnung gegangen ,
sondern häll sich zur Zeit an einem dritten Ort verborge » .
Seiner Umgebung gegenüber hat er erklärt , er sehe nicht ein , warum
er sich von der rebellischen SA verprügeln lassen solle .

Der neu ernannte Adjutant des SA. - Führers Schulz , Feme -
leutnant Heines , ist heute morgen im Auftrage von Schulz in
das SA - Büro gegangen , um dort zu verhandeln und zu versuchen ,
zu einer Einigung zu kommen . Bevor er seine Stellungnahme auch
nur präzisieren konnte , wurde er von den anwesenden SA - Leuten
mit Ohxfeigen traktiert und zur Tür rausgeschmissen . Um
1 Uhr mittags war das SA - Büro und das Gaubüro von den SA -
Leuten besetzt . Ebenso ist der „ Angriff " ( Redaktion und

Druckerei ) in den Händen der SA Dr . Meinshausen , Gobbels

Privatsekretär , hat daraufhin Verhandlungen aufgenommen , um mit

Hilse des Druckereibesitzers und der Polizei wenigstens die Druck «
räume in seine Hand zu bekoinmen , nachdem die SA .
alle Vorbereitungen getroffen hatten , die gegen Hitler gerichteten
Erklärungen in großer Aufmachung in der heutigen Ausgabe
des „ Angriff " zu bringen und den Frickschen Regierungssturz
endlich zu veröffentlichen .

Die politische Leitung der Berliner NSDAP , ist in ein Hotel
in der Linlstraße geflüchtet .

Kränzen will nicht Frick sein .
Er verhöhnt den Reichsinnenminister .

Brannschweig , 2. April . ( Eigenbericht . )
'

In einem Interview hat sich Franzen stark gemacht , daß der

Sturz Fricks in Thüringen auf die braunschweigischen Per -

hältniss « keinerlei Rückwirkungen zeitigen werde . Dia

Braunfchweiger Koalition sei fester denn je , nicht zuletzt dank der

Unter st ützungdes jungdeutschen Abgeordneten Schradn - .

Franzen sprach höhmsch von einem „ Fall Franzen " , der sich „ als ein

Muff " erwiesen habe . Di « dvohend « Entzichung der PÄizeikpsten -



Zuschüsse habe sich in Wohlgefallen aufgelöst . Auch die „Hetze an .
läßlich des Sautages und der daran konstruierl « Fall DahldiT [ei
„kläglich im Sande verlaufen " .

Liefen Hohn wagt Franzen dem Reichsinnen -
ministerzu bieten , weil bis heute von der Relchsregterung die
Nazimißwirtschast in Vraunfchweig all�u zahm angefaßt worden ist .

Inzwischen beweist Franzen weiterhin , daß er die Hartbhabung
der Nobverovdnung versteht . 87 Kommumsten . die angeblich ein «
verbotene Demonstration unterncounen haben sollen .
wurden verhaftet und dem Schnellrichter vorgeführt . Ihrer harrt rine
Mndeststrafe von Z Monaten Gefängnis .

Wieder neue Raubüberfälle
Verkäufer in einer Pfandleihe niedergeschlagen

Gtöhr humpeli nach .
Er möchte wieder in den Reichstag .

Der nationalsozialistische Reich - tagsabgeordnete Stöhr hat
an Reichstagspräsident L ö b e folgenden Brief geschrieben :

Sehr geehrter Herr Präsident ! Ich beantrage die s o f o r t i g «
Einberufung des Reichstages , «rforderlichenfalls des
Aeltestenrates , um diesen Antrag zu besprechen . Zur Begründung
möchte ich ermähnen , daß es unerläßlül , ist , dem Reichstag Ec -
legenheit �u geben , zu der sogenannten Notoerordnung
des Reichspräsidenten Stellung zu nehmen , mit der
nahezu alles , was als wesentliche Bestandteile der
demokratischen Republik von ihren Urhebern uns ver¬
lockend dargestellt war , in sein Gegenteil oerkehrt worden ist .

Mit größter Hochachtung , Franz Stöhr .

Auch die Deutschnationalen , die eine Sitzung im Reichstag ab -
hielten , haben jetzt den Antrag auf Einberufung des Reichstags
gestellt .

Der Antrag kommt zu spät , denn inzwischen ist bereits
auf Antrag der Kommunisten der Aeltestcnrat zum 8. April ein -
berufen worden . Dabei wird allerdir . gs das wunderooll « Schauspiel
abgerollt werden , daß die Feinde der Demokratie die
Demokratie retten , die Anhänger der Diktatur
aber eine diktatorische Verordnung aufheben wollen !

Hier geihi hei hen . . .

Herr Rehmer von Leverkusen .

Der Kommunistischen Partei ist großes Hell widerfahren . Ihre
Presse bringt in großer Aufmachung die Mitteilung daß der Frak »
tionsführer der sozialdemokratischen Stadtverordiicren von Lever -
kusen , Rohmer , während der Stadtverordnetensitzung plötzlich seinen
Austritt aus der Sozialdemokratie und seinen Uebertritt zur KPD .
erklärt habe .

Die Tatsache ist richtig . Herr Rohmer , der am Somckag auch
noch zum sozialdemokratischen Parteitag kandidierte , dabei aber
durchfiel , sollte am Montag im Rathaus die Ctatsrebe halten .
Statt dessen überraschte er die Versammlung mit seiner Aus - und

Uebertrittserklärung .
Diese Uebertrittserklärung ist ihm augenscheinlich nicht ganz un -

gewohnt . Denn erst vor drei Iahren ist Rohmer . ein

kaufmännischer Angestellter , von der KPD . zur Sozial »
demokratie gekommen , jetzt kehrt er dorthin zurück , von
wannen er kam . Für Ihn gilt also das alt - Wort : „ Hier geiht hei
hen , dor geiht hei hen ! "

Mit Recht bemerkt unser Solinger Parlcidlatt zu dem Fall :
. . Es ist nun einmal so, daß leichtfertige Schwadroneure ,
die In den Mitgliederversammlungen sich recht radikal gebärden , tat -

sächlich heute noch Anklang finden . Die Prüfung des E h a -

rakters , der Vergangenheit eines Menschen , die Festigkeit
seiner politischen Gesinnung , die bei den Funktionären der Vor »

kriegszeit eine Selbstverständlichkeit war , ist heute bei vielen Ge -
nassen eine überlebte Angelegenheit . Gerade der Solinger Bezirk
sollte auf Grund der Erfahrungen solchen Elementen wie Rohmer
mit größtem Mißtrauen entgegentreten . Wer zurückkommt zur
Sozialdemokratie und es ehrlich meint mit dem Aufstieg der Ar -
beitertlasse , der ist die Phrasen satt . Der will und wird un .

ermüdlich mitarbeiten in der Bewegung ohne Rücksicht darauf , ob
er oder der andere im Mittelpunkt der Geschehens steht . Denn es

geht um die Sache und nicht um die Befriedigung desEhr -
geiz es des einzelnen . " _

Zetlenbildung in der Reichswehr ?
Verhaftungen in �ürstenwalve .

Frankfurt a. d. O„ 2. April . ( Eigenbericht . )
In Fürstenwalde wurden am Mittwoch sieben Angehörige

des Reiterregiments 3 und mehrere in der KPD . organi -
fierte Arbeiter festgenommen . Die festgenommenen Soldaten
und Arbeiter stehen im dringenden Verdacht , seit längerer Zeit «ine

Zellenbildung in der Reichswehr betrieben zu haben .
Unter den Verhafteten befinden sich auch Unteroffiziere .

Pom Reichswehrministermm wird die Meldung bestätigt . Vor

«inigen Wochen hätten Mannschaften des 9. Reiterregiments
Fürstenwalde ihren Vorgesetzten von einer verstärkten kommunisti -
schen Propaganda Mitteilung gemacht . Im Einvernehmen mit der

Polizei vorgenommene Beobachtungen haben dazu gesührt , daß vor -

gestern eine Anzahl Kommunisten verhaftet wurden . Auf
Grund des bei ihnen gefundenen Materials sind auch
sieben Soldaten und Unteroffiziere des Reiter -

regiments 9 oerhastet worden . Ob diese Soldaten jedoch schon
einen Zusammenhang mit den Kommunisten gehabt haben , oder d' e

letzteren nur die Namen dieser Soldaten ausgezeichnet hatten , ist
noch nicht festgestellt .

Ein Brief an Stavtbaurat Wagner .
Der Bezirksvorstand des Bezirksverbandes Berlin der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands hat heute per Einschreiben
einen Brief solgenden Inhalts an Stadtbaurat Wagner
gerichtet :

„ Sie haben die Fraktionsgemeinschaft zur sozialdemokratischen
Stadtverordnetenfraktion gelöst und sind aus der Soziald - mo-
kratifchen Partei ausgeschieden .

Der Bezirksvorstand hat einstimmig beschlossen , Sie

aufzufordern , das Amt eines Stadtbaurats von Berlin nieder -

zulegen .
Sie find durch das Vertrauen der Sozialdemokratischen

Partei aus diesen Posten gestellt worden . Politische Sauberkeit und

Moral verpflichtet , ein Amt nicht länger aukzuüben , nachdem Sie
mit der Partei gebrochen haben . Nach Ihrer Erklärung vor dem

Bezirksvorstand sind Sie bereit , Ihr Amt nur niederzulegen , wenn

Ihre wirtschaftlichen Bezüge gesichert sind .
Der Bezirksvorstand ist in Wahrnehmung der Interesien der

arbeitenden Bevölkerung von Berlin der Ansicht , daß niemand ein
Einkommen beziehen kann , ohne entsprechende Arbeit dafür
zu leisten . "

Till dreister Raubüberfall wurde heule früh im Osten
Berlins in einer psandleihe verübt .

Im Hause Königsberger Straß « 1, an der Eck « de »

Küstriner Platzes , liegt im ersten Stock das „ Leihhaus Ost -
bahn Hof " , dessen Inhaber der Kaufmann Adolf Daoidsohn ist .
Da » Geschäft war zur gewohnten Zeit gegen 8' A Uhr
geöffnet worden . Heute früh war dort ein « Verkäuferin be -

schäftigt . In dem Nebenzimmer , in dem die eigentlichen Geschäfte
abgewickelt werden , in dem die Pfänder sind und der Geldschrank
steht , arbeitete der Schwiegersohn des Inhabers , der Kaufmann
Isidor Katz . Gegen 9 Uhr betraten zwei Männer das Leihhaus
und jagten der Verkäuferin , sie wollten Anzüge kaufen . Sie wurden
in da » Nebenzimmer verwiesen und ließen sich dort von dem Kauf -
mann Katz auch einig « Anzüge zeigen . Man handelte über den Preis .

Plötzlich hörte die Berläuferln aus dem Geschäfkszlmmer einen

Schuß fallen . Sic lief nach der Tür . als die beiden Kuudcu

hlnausstürmkev .

Sie schlugen dos junge Mädchen mit einem harten Gegenstand
nieder . An der Tür , die zur Treppe führt , stießen die flüchtigen
Räuber auf den Briefträger und zwei andere Kunden . Die drei
Leute wurden beiseite gestoßen und mit Boxhieben kampfunfähig ge -
macht . Die beiden Räuber flüchteten dann aus dein Hause und über

den Küstriner Platz , wo sie in dem starken Verkehr e n t -

kamen . Der Briefträger , die Kunden und die Verkäuferin sahen

sich schnell nach dem Kaufmann Katz um . Sie fanden ihn in dem

Keschäftszimmer . Er hatte eine stark blutende Wunde an

der Stirn , «in « zweite am Hinterkopf . Dos Ueberfallkommando
wurde alarmiert , konnte die Räuber aber , da sie einen großen Dor -

sprung hatten , nicht mehr eiicholen . Soweit bisher festgestellt werden

konnte , haben die Räuber jeder einen Anzug mitgenommen . Geld

oder andere Pfänder scheinen nicht zu fehlen .

Lseberfal ! im Grunewald .

Zum dritten Male in kurzer Zeit ist in der vergangenen Stacht
im Grunewald ein Ueberfall auf eine alleingehend « Frau verübt

worden . Wie in den früheren Fällen Ist auch diesmal der Täter

mit einer Droschke entkommen und konnte noch nicht

ergriffen werden . Als die Frau die Kreuzung der Lynarstratze und

der Hubcrwsallee passierte , sprang der Bursche sie plötzlich an und

versetzte ihr mthrere Box hieb « . Der Ueberfall kam aber nicht

Sterbende Stadt .
Zehntauscnde verlassen Managua .

New Zork . 2. April .

wie aus Managua gemeldei wird , haben 2 5000 Ein¬

wohner dle Stadl auf Lastwagen . Kraftwagen . Ochsenkarren
und zn Fuß verlassen und sich in das Innere des Landes begeben .

20000 Obdachlose kannten in einem riesigen Zeltlager

auf einem Hügel in der Zlähe der Stadl untergebracht werden .

Nach den letzten Meldungen sind 1150 Personen beim

Erdbeben in Managua ums Leben gekommen . Die Zahl
der Verletzten beträgt ZAtü Die Gerüchte , wonach 2500 M. ' i . lchen

getötet wprden seien , sind bisher nicht bestätigt worden . Eine

einigermaßen genaue Schätzung ist vor Ablauf einiger Tage nicht

inögltch .

Die Feuersbrunst , die seit Beginn des Bebens in der

Stadt wütete , hat sich gestern , als sich der Wind plötzlich drehte .

auch auf das Geschäftsviertel ausgedehnt . Soweit bis jetzt
bekannt ist . sind sechs Amerikaner um » Leben ge -
kommen . Der Sachschaden an amerikanischen Gebäuden beläuft

sich auf 30 Millionen Dollar . Die große südamerikanische
Bank ist auf Anordnung der Behörden gesprengt worden . In ihren

Kassen befanden sich 500 000 Dollar Bargeld . Der National -

palast ist bis auf die Grundmauern ausgebrannt , wobei

sämtliche Reglerungsakten vernichtet wurden . Dys

deutsche Warenhaus Franz Bräunt st vollständig

zerstört worden . Es oerlautet , daß der Präsident von Nicaragua ,
Moncada , die vollständige Räumung der Stadt erwägt , da in den

Nachmittogsstundcn erneut leichte Erdstöße oerzeichnet wurden .

Hilfe für Managua .
yttw Dork , 2. April .

Die amerikanischen Flottenstäbe haben eine umfassende

Hilfsaktion für das Erdbebengsbiet von Managua eingeleitet .
Um 14 . 30 Uhr flogen fünf Flugzeuge vom Kriegsschiff . Lextngto »"
etwa 240 Kilometer von der Ostküste Nicaraguas ab und erreichten

Managua um 6,30 Uhr , sie führten größere Mengen von M e d i -

k a m e n t « n , Verbandmatertol , Lebensmittel umd an &sre

notwendige Gegenstände mit sich. Mehrere amerikanische Aerzte
und ärztliches Hilfspersonal , die sich mit diesen Flugzeugen nach

Managua begeben hatten , tonnten mit der Hilfeleistung in der zer -

störten Stadt beginnen .

Ktiegsfchiff rammi paffagierdampser .
Matrosen schwer verlcht und getötet .

London , 2. April .
Ein schwerer S ch i f f » v « f a l l hat sich am wiltwoch zwi¬

schen dem « r tischen Flugzeugmulle : schiss „ Glorious " und dem sran -
zösischen Passagierdamps . r „ Florida " infolge dichten Nebels in der

Nähe von Gibraltar ereigne «. Das Flugzeugmullerfch ff hat keiner -
(ei Beschädigungen davongetragen , dazegca wurde die „ Florida "
stark gerammt .

Nach den letzten Nachrichten ist der Zusammenstoß folgen -
schwerer gewesen , als zunächst angenommen wurde . Die Aomirali -
tät glht ohne genaue Zah ' enangabe bekannt , daß einig « Matrosen
der Besatzung der „ Florida " getötet und eine ganze Reihe
schwer verletzt worden sind . Die S 0 0 Passagier « , die
die „ Floriaa " von Buenos Aires nach Genua an Bord h. tte . wurden

auf die „ Glorious " übergeführt : von ihnen wurde niemand verletzt
oder getötet . Später nahm das Kriegsschiff die „ Florida " ins

Schlepp , um sie nach Malaga zu bringen , wo die beiden Schiffe am

Donnerstag erwartet werden . Das Unglück hätte um so solgen «
schwerer sein können , als sich zur Zeit des Zusammenstoßes sieb -
zehn Flugzeuge des Flugzeugmutterschiffes in der Luft be -

fanden und infolge der dringenden Rettungsaktion ihres Lande -

platz «, beraubt und gezwungen waren , mit Erlaubnis der spanischen
Behörden aus dem Flugplatz von Malaga zu landen .

so unerwartet , und die Frau setzte sich kräftig zur Wehr . Es gelang
dem Räuber zwar , ihre Aktentasche und eine Schreib -
Maschine an sich zu reißen , die Handtasche mit dem GeÄe konnte
die Ueberfallene retten . Langsam war inzwischen «ine Droschke an
den Bürgersteig herangefahren , der Räuber sprang in den Wagen ,
und dieser fuhr rasch davon . In der wenig belebten Gegend waren
die Hilferufe der Beraubten erfolglos . Die Ueberfallene glaubt , daß
die Droschke die Nuituner IA 6291 oder 9162 getragen hat Ein

Wagen mit solchen Nummern ist aber nicht als gestohlen gemeldet .

Wahrscheinlich haben der Räuber und sein Komplice die Nummer

gefälscht . In der geraubten Aktentasche befanden sich Schriftstücke ,
mit denen der Täter nichts anfangen kann . Die Schreibmaschine
war eine Remington - Portable und trägt die Nummer 64 103 .

Versuchter Ladenkassenraub .
Ein merkwürdiges Erlebnis hat am Mittwochabend eine Putz -

lnachsrin aus der Sophie - Charlotte - Straße 84 in Ehar -

lottenburg der Polizei angezeigt . Die Putzmacherin ist in einer

Büglerei in der Emdener Straße beschäftigt . Kurz vor Geschäfts -
fchluß war sie am Mittwoch allein im Laden , als ein junger
Mann eintrat und einige belanglose Fragen stellte . Plötzlich zog
er eine Flasche hervor und spritzte der Putzmacherin von dem Jnhcht
etwas ins Gesicht . Das Mittel versehlte aber seine Wirkung , die

Angefallene rief u m 5) i l f e und der Täter flüchtete und e n t -

kam . Wahrscheinlich hatte er es auf die Ladenkasse abgesehen

gehabt . Die Putzmacherin beschreibt den Täter als etwa 17 bis

19 Jahrs alt , 1. 60 Meter groß und schmal , der einen braunen

Iackettanzug und ein « hellbraune Schiebermütz « trug .

Oer MietSgeidrSuber in Gchöneberg .
Die Nachforschungen der Polizei nach den flüchtigen Auto -

banditen . die gestern abend in der Siedlung Cäciliengärten
in Schöneberg in das Mietsbüro eindrangen und 20 000 Mark

erdeuteten , sind bisher erfolglos geblieben . Die von dem Verlust

betroffene Firma , die Wohnftatten G. m. b. H. , hat für die Er -

greisung der Täter 500 Mark Belohnung und außerdem
10 Prvz . ran der wtederherbcigeschafsten Summe ausgesetzt . Wahr -

scheinlich wird auch die Kriminalpolizei 500 Mark ausloben , so daß
die Gesamtbelohnung 1000 Mark beträgt . Wie noch bekannt wird ,

ist d>« Äutodroichke, die von den Verbrechern benutzt wurde , gestern
abend in der Fricdrichstraße gestohlen worden .

Schreckenstat einer Mutter .
Ihre drei Kinder und sich selbst erschossen .

Aschafsevburg . ?. April .

Am vonnerswg früh gegen 7 Ahr erschoß die 24 Jahre alte

geschiedene Ehefrau Theres « INöhu ihre 37 Z ahre alte

S ch n» e st e e und ihre drei Linder , ein Zwillingsmädchen .

paar im Alter von 6 Jahren und einen Zungen von 4 Jahren . Die

Schwester und die beiden Mädchen waren sofort tot , der Junge liegt
im Sterben . Die Täterin stürzte sich aus dem 4. Stock -

wcrkous die Straße , w>i sie tot liegen blieb . Die Frau
lebte seit drei Jahren in Scheidung und beging die Tat , da sie auf
eine gerichtliche Entscheidung hin die Linder ihrem Ehemann abgeben

sollte . _

Qebesörama in St . Pauli .
Hamburg , 2. April .

In der Nacht auf Tonnerstag erschoß ein S e e m a n n in einem

Absteigequartier in S t. P a u l i ein « Bardame und brachte sich dann

selbst einen Kopfschuß bei , dem er bald darauf erlegen ist . Der Tat ,

deren Motive völlig ungeklärt sind , ist offenbar «in Kampf voraus -

gegangen . Das Mädchen hat drei Vcuchfchüsse erhallen .

Keine Handhabe gegen Zollunion !
Frankreich bereitet »virtschofii . che G? f >envor schlüge vor .

London . 2. April .

Der diplomatische Korrespondent des Daily Telegraph schreibt .

man «rwarle , daß Brlmid während der nächsten Tagung des Völker -

bundsrakes diesem sowie Leulschlaud und Oesterreich Gegen¬

vorschläge für einen größeren wirtschaftlichen verband

unterbreiten werde , dem diese beiden Länder ebenso wie andere

Länder einschließlich Frankreichs beitreten könnten . Briand und der

Quai d ' Orsoy singen an . die rechtlichen Schwierigkeiten zu

erkennen , die einem latjSchllchea Veto gegen die deutsch - österreichische

Vereinbarung im Wege ständen , und es werde bereits zugegeben , dost

eine Zollunion den Buchstaben der Verliäge von Versailles und

St . Gcrmalu nicht verletze . Es sei auch nicht sicher , ob der haagcr

Gerlchlohos die Abmachung al » Verletzung des Genfer Anleihe -

Protokolls vom Jahre 1922 bezeichnen würde .

Englifch - deuifche Verhandlungen .
Llebcr die Arbeitszeit im Verqbau .

Der britische Bergbaumini st er Shinwell Hot

dieser Tage mit dem Reichsarbeitsministerium in Berlin über d' e

Verkürzung der Arbeitszeit im Braunkohlen¬

bergbau verhandelt .

Nach den Besprechungen konnte er feststellen , daß England in

der Frage der internationalen Regelung dieser Arbeitszeit em gutes
Stück Weg mit Deutschland zusammengehen könne .

Dle endgültige Stellungnahme wird auf der Pariser Konserenz
am 13. dieses Monats erfolgen , an der Deutschland , Frankreich und

England teilnehmen . Die Meldung des „ Daily Herald " , daß auch

Polen zugezogen werde , ist bisher nicht bestätigt .

Or . Riech Ge ' anMcr in Wien .

Zum Gesandten des Deutschen Reiches in Wien ist Dr . Rieth .

bisher Botschaftsrat in Paris , ernannt worden .

Freiballon „ Reichsmilchausschuß " startet . Am Karfreitag .
morgens 8 Uhr . startet auf dem Flughafen Berün - Tempelizos der
Freiballon „ Reichsmilchousschuh " zur ersten Fahrt in diesem Jahre .

Der Dcmziger Senat hat Polen das Recht gekündigt , seine
Kriegsschiffe im Danzlger Hafen zu stationieren . Der polnisch « Hafen
Gdinaen sei genügend ausgebaut , es liege also kein Anlaß mehr vor ,
polnischen Kriegsschiffen in Danzig besondere Borteil « einzuräumen .



Gefälschte politische Dokumente
Geschäststüchtige Hochstapler vor Gericht

Mit gefälschten politischen Dokumenten ist m der Nachkrieys «

zeit so manches brillant « Geschäft gemacht worden . Die Dokumenten -

fÄscher nutzten W« AonsunLiur und füllten sich die Zeichen . So taten

es dt « Russen Orlow und Drufchelowsti tn Berlin , so zwei
andere Russen in Paris . Die Folgen diefer gesiilsch - cn Iiciutueni ; «
waren unabsehbar . Der „ Sincwsew - Brief " spiele ein « Verhängnis «
voll « Roll « bei den erotischen Wahlen , gefälscht « Bo roh . Dokument «

hatten Einfluß auf das Beichalten der Berernigten Staaten zu
Sowjetruhlond . Nicht ohne politische Folgen blieben auch die Fäl -
schunzen zweier genialer Hochstapler , der Rumänen Rofescu - Bison
und Henry Eold . Beide weichen sich in den allernächsten Tagen
vor einem Bukarester Gericht zu verantworten haben .

Verwandte Seelen finden sich .

Rosesau - Bison war in allen Fäkscherkünsten ein erfahrener
Mann . Insbesondere in Paßfälschungen . Er hatte seinen ge -
liebten Fälschcrbgruf an den Nagel gehängt : ihm fehlie das Betriebs -

kapital . Er versuchte sich als Kellner in Pariser Nachtlokalen und

eines Tages lächelt « ihm wieder dos Glück . Der Aufall gab ihm «inen

Menschen in seine Hände , der in Füll « besaß , was er am notwcn -

digsten brauchte : Geld .
Der Lkjährlg « HenryGold . der Sohn eines Bukarest « ! Groß .

kaufmannes , war nach Paris gekommen , um zu studieren . Er dachte
jedoch nicht daran : zuerst kam das Amufemem . In Nachtlokalen

brachte er das väterliche Geld durch , hier lernte ihn Rofesou kennen
und schätzen . Das war fein Mann . Selch «inen suchte er . Er sing den

jungen Menschen in sein « Netze , begann mit Andeutungen , wurde

allmählich deutlicher wich breitete schließlich seh « großzügigen Pläne
vor ihm aus . Henry Polch war einoerstanchen . Er gab sein Geld

her , Rofesou sein Könnsn . Die Falscheres mbH . war perfekt . Das

Geschäft blühte . Vis eines schönen Tages die Fälscher mit Ach und

Krach auseinandergingen . Sie lieferten einander in die Hände der

Behörden , zuerst Rofesou den Gold , dann Gold den Rosescu . Bevor

es soweit war , hatten sie einig « Hunderttausende in Francs ein -

geheimst .
Di « aefÄschton Dokumente werden < m den Mann gerächt .
Natürlich waren es u. a. auch russische Dokument « , die man an

den Mann brachte . Hier folgte das Angebot ausschließlich dem

Gesetze der Nachfrage . Der frühere rumänische Außenminister Duoa

hatte mit den Führern der rumöirischen Bauernpartei ein Hühnchen
zu rupfen , er suchte nach Material gegen sie und fand es . Rosescu
und Gold lieferten ihm für 2COOCO Franken ein Sowjetdotwnent ,
das für Zweifel keinen Raum ließ : die Führer der rumänischsn
Bauernpartei hatten von der Sowsotregierung große Geldbeträge

empfangen und sich zu einer für die Sowjets günstigen Politik
! bewegen lassen Im Besitze dieses vernichtenden Beweises gegen die
'

Bauernpartei inszenierte Duoa ein « heftig « Pressekampagne gegen

z sin « Feinde .

Schlimmer als in diesem Fall war die Wirkung der an den .

griechischen König Georg verkauften Dokument « . GW erschien eines

Taz « s in Slthen , erzwang sich eine Audienz beim König und bot ihm

schriftliche Beweise dafür an , daß niemand anders als Bemselos der

Mörder feines Paters , des Königs Konstantin von Griechenland sei.

Wochl hatte man bisher davon gesprochen , daß dieser nicht eines

natürlichen Todes gestorben fei . es blick aber bei den Gerüchten .
Gold übergab dem König Georg Brief « und das Protokoll einer

Gehsimsitzunz . die keinen Zweifel darüber ließen , daß niemand

anders als Pemstlos der Mörder des Königs Konstantin gerpefen fei .
Als Georg die Dokument « gegen Beniselos auszuspielen oersuchte ,
und in den Kampf gegen diesen von ihnen Gebrauch macht «, er -

wiesen sie sich als gefälscht . König Georg hatte das Spi « l verloren :

er mußt « außer Landes gehen . Beniselos blieb Sieger . Ein Beispick

gelungener Fälschung statt vieler .

Das Ende mit Ach und Kroch .

Dem nun an im Besitz eigenen Betriebskapitals , beschloß Rosescu

auf eigene Faust zu arbeiten . Gold war für ihn nur noch ein lästiger

Kompagnon . Wozu sollte er , Rosescu , erklasslg «r Spezialist in seinem

. Fache , jenem die Früchte seines Könnens überlassen ? Also stellte er

ein Dokument her , das geeignet war . d! « Führer der katalanischen
Revolut - ion zu kompromtttieven und bot es Primo de R' wcra an .

j Gold bekam Wind davon , wollte es sich nicht gefallen lassen : er Halle

nichts Eiligeres zu tun als nach Bukarest mitzuteilen , daß das an

Duca verkauft « Dokument gefälscht sei . Die Pressekampagne gegen
die Führer d«r Bauernpartei wurde schleunigst abgeblasen .

Von nun ab arbeiteten Rosescu und Gold unabhängig voneinander .

D« c ehemaligen Freunde waren fetzt erbittert « Feind « : «in jeder miß -

li «big «r Konkurrent für den andern . Rosescu konnte Gold nicht var -

zeihen , daß er die von ihm erworbenen Kenntnisse zu Geld macht «.
Er denunzierte seinen einstigen Kompagnon bei der Polizei . Gold

wurde v�r haftet . Es gelang ihn : , der Polizei ein Schnippchen zu

schlagen : er entkam aus der Haft und denunziert « Rosescu . Schließ -

I : ch saßen sie beide hinter Schloß und Riegel . Jetzt harren sie »n

Bukarest ihrer gemeinsamen Verurteitun ? .

Sckbswerstandlich haben sich die beiden Hochstapler nicht bloß

auf Fälschungen politischer Dokument « beschränkt : sie taten es ,

sobald die Gelegenheit Geld zu verdienen gegeben schien .

Dr . Heinrich Sahm .
Heinrich S a h m, der jetzt als aussichtsreichster Kandidat für

den Berliner Oberbürgermeisterposten genannt wird ,
wurde am 12. September l877 in A n k l a m in Pommern geboren .
Nach dem Studium der Staatswissenfchaften wurde er Magistrats -
afsesior in Stettin , später Stadtrat in Magdeburg und 1912

zweiter Bürgermeister von Bochum . Während de « Äriegss war
er beim Polizeipräsidium in Warschau als Kommunalrefereut für
die Lebensmittelversorgung dieser Stadt tätig . Nach dem Krieg «

wurde Sahm Geschäftsführer des Deutschen Städtetoge ? . Am 25 . Fe -
bruar ISlÜ wählte ihn die Stadtverordnetenversammlung in Dan -

zi g » um Oberbürgermeister . Als solcher hatte «r die Geschicke der
Stadt Danzig zunächst während der internationalen Besetzung zu
leiten . Er war auch Vorsitzender der Danziger Kommission bei den

Pariser Verhandlungen über die Konvention mit Polen . In dieser
Stellung arbeitete er den ersten Entwurf einer Verfassung der Freien
und Hansastadt Danzig aus . Als die neue Verfassung ins Leben

trat , wurde Dr . Sahm zum Präsidenten des Senats ge »
wählt .

Nach Ablauf seiner Amtsperiode End « 1323 wurde er mll 75

von 84 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten de » Senats wieder .

gewählt . Bei den nächsten Neuwahlen unterlag Sahm jedoch injoige
der Gegnerschaft der Deutschnationalen und Nationalsozialisten , die

ihm das Verbot des Danziger Stahlhelms nidst vergessen
hatten .

Viel Lorm um nichts .
Georg Kagers „Hellseherei " im Renaissance - Theaier .

Aeorg Kaiser nennt sein « neueste Komödie . Hellseherei " : n

„Gesellschaftsspiel ". Unter Gesellschaftsspielen versteht man nach
dem landläufigen Sprachzebrauch geistige Beanspruchungen , die den

Zweck haben , die Zeit totzuschlagen , oh,� das Gehirn über Gebühr

zu belasten . In diesem Sinn « hat Kaiser , der deutsche Dramatiker ,
der mit d«r Sprache wie kein anderer zu voltigieren versteht , für sein
Stück ein « erstaunlich treffende Bezeichnung geprägt . Denn in der

Hellseherei " wivd der Zuschauer um ein Nichts mit hintergründigen
Andeutungen und pompösem Aufwand an stilistischen Kunststücken
in einen Zustand erregter Spannung versetzt : um einen verlorenen

Ring und einen unehelichen Kuh in den Nacken ,

Um den Ring wiederzubeschafsen , konsultiert Frau Vera cknen

Hellseher . Der macht ihr genau « Angaben über seinen Deckleib —
und bei der Gelegenheit auch über die Tatsache , daß ihr Mann

drauf und dran ist . sie zu betrügen . Daraufhin verzichtet st « auf
ihren Ring , um sich die glückselig « Unwissenheit zu bewahren . Di «

Suche noch dem Ring wick daher von allen Seiten abgeblasen , ober

ohne Erfolg . Der Hellscher , in einen Strafprozeß verwickelt , besteht

aus weitere . Aüsklärüng des Falles zu seiner Rehabilstierunz .

Happy aull : der Wann gibt der Gckiebten den Laufpaß , wobei er

versichert , daß bis auf einen Kuß in den Nacken nichts weiter passiert

sei . „ Ach ich Hab sie ja nur . . . "

Georg Kaiser entwickelt sich rückwärts . Ssit seinem „ Oktober -

tag " versucht er faustisch « Gedankengänge zu errichten mit impo -
niercnder Fassade . Sie faszinieren im Augenblick , aber bck näherem

Zusehen entpuppen sie sich als hohle Kartenhäuser .

In der Ausführung des Renoissance - Thoaters wich das Spick
untar der Regie Forster Larrinagas mit der ernsten Würde

inszeniert , die die Bedeutung des Stücks übersteigert . Di « Darsteller

nehmen ihr « Rollen teils zu schwer , teils zu leicht . Johannes R i « -

mann und Hkld « H ild e b ro nd spicken Operewe , Riernaim

übrigen » mit bezwingend guter Laune , Ruth H eil bc r g und Erwin

Faber in überspitzter Manier und ohne einen Hauch von Natür -

lichkcit . Ruth Heilberg , die für Carola Ncher eingesprungen ist , hat
in böser Wind noch Berlin oerschlagen . Sie klappert dramatisch mit

den Augen und sagt ihre Worte mit vor dem Spiegel einstudierten

Gesten her . Auch Erwin Fabers Aufsasiung des Hellsehers geht nahe
am Lächerlichen vorbei .

Georg Kaisers büHnensicherer Instinkt verhelft trotzdem der Auf -

führung zu dem Beifall . ckzr .

„ Hoiel Eden . "

Nachtvorstellung im Theater am Nollendorfplah .

Rezept der modernen Rcportagcdramatik : man nimmt einen bs -

kannten politischen oder juristischen Fall , also einen interessanten

Vorgang , macht ein paar flüchtige Dialog «, etwas Milieu , «utwirst
die Menschen in Schwarzweißzeichnung . und dos Drama ist sertig .

Nach formalen Dingen wird nicht gefragt . Es genügt der aktuelle

Anstrich . Emil Bernhard wählt in seinem „ Hotel Eden " die

Mörder Rosa Luxemburgs und Karl Liebknechts als Objekte seiner
Darstellunz , das Milieu um sie herum . Der Ioms - Prozeß wird

vielleicht der Anlcß gewesen sein .

Der Mörder Runge soll weiß gewaschen werden . Alle Schuld

tragen die Offiziere und die oberen Kommandcstcllen . Runge - Guhlte

ist das willenlose Werkzeug gewesen , «in dumpfer , getrickener Mensch ,
dessen Denkvermögen nicht funktioniert , will nichts weitcr als eine

Maschine sein , die angetrieben werden muß . So spielt ihn auch
Gerhard Dienert . Llber die Figur ist nur skizziert . Es fehlt die

Durchführung . Bernhard kommt über Ansätze nicht hinaus .

Denselben Fehler zeigen die anderen Menschen . Sie sind nichts
weiter als Schemata . Die einzelnen Typen der Offiziere unterschei -
den sich nicht voneinander , sie bleiben schwacher Umriß . Die Um »

gebunz erklärt das Verbrechen , doch diese Umgebung gewinnt kein

Gesicht . Schwarz « Reichswehr , Feme , die Organisationen auf den
Gütern , olles ist angedeutet . Ein Drama braucht aber nicht mehr als

Anfleutung . Mas für ein Funkspick , für einen dramotisiexten Zeit -
bericht im Radio genügt , wirkt auf der Bühne als unzureichend .
Zusammenballung des Geschehens .

Di « Gruppe sunger Schauspieler , di « die Aufführung
veranstaltete , besitzt außer Bienert keinen Gestalter , der diesen
Schemen Leben verleiht , der aus eigener Kraft mehr gibt . E » fehlt
der Regisseur , der die Handlung strafft und den Darstellern den

Stempel aufdrückt . Di « „ Gruppe junger Schauspieler " sollte sich
aber noch Dramen umsehen , die dichtarisch gestaltet « Menschen
bring «».

Wozu überhaupt solche Rachtvorsttllungen , dl « bis 2h Uhr
dauern ? F. Sch .

Wori — Ton — Technik .
Neue tehrstätten .

Der Fortschritt der technischen und technisierten Künste stellt
den Erzieher vor neue Aufgaben und liefert ihm neue Methode des

Unterrichts . Davon zeugen zwei neue Lehrstätten , die in diesen

Tagen eröffnet worden sind .
In kleinem Kreis von Fachleuten hat Profesior Kaxl C l e v i n g

sein ,L e h r - und Forschilngsinstltut für praktisch «

Phonetik " in Lichterfelde eingeweiht . Ueber Zweck und Zies der

Gründung sprachen Dr . Wolter Günther vom Städtischen Film - ynd
Bildamt und Profesior Franz Rapp vom Münchener Theater «
museum . Es handelt sich, allgemein gesagt , um pi « Kunst des

schönen , nämlich richtigen , deutlichen Sprechens , wichtig nicht nur für
Parlament , Kanzel , Podium , Bühne , Tonfilm . Durch Aufnahmsn
in Wachs , auf Stahlbond und in Gelatine soll « die menschlich «
Stimme mit all ihren Mängeln und Fehlern der Lautbildung unter
di « unbestechlichste Kontrolle gestellt , und «in Archiv unserer Sprach «
— des Sprach klanges , nicht der Schriftsprache — soll yllmählich ge¬
schaffen werden . An die Dortröge . die durch praktisch « Versuche

ergänzt wurden , schloß sich eine Führung durch das Laboratorium :
die Anlage ist wesentlich aus Initiative Marcel Saverns zurückzu -
führen . Von den Arbeiten dieses neuen Instituts , das in guten
Händen ist , können in Zukunft für Lehrer und Forscher sehr wert -
volle Anregungen ausgehen .

Und dasSternscheKonservatoriumhatinder Zweig -
anstatt Kaiseralle « eine Abteilung für Tonfilmlehrkurse eröffnet : die

Leitung haben Maxim Iacobsen und Diez Weißmann . Ein Presie »
empfang im Hotel Esplanade gab gestern Äelegenhett , in einer

Reihe von Ansprachen die Absichten und Grundlagen des neuen
Unternehmens darz�egen . Alle Bezirke des Tonfilms , nicht nur
die musikalischen , sollen dem Arbeitsgebiet des Konservatoriums an -

gegliedert werden . Ncken den ständigen Lehrkräften des Instituts
werden eine Reih « von Praktikern und Fachspezialisten de » Film »
im Unterricht tätig sein . Luch hier sind im Hintergrund organisato -
tische Kräfte der Industn « wirksam : Tobis und Froelich - gilui : die
Mitarbeit der „Gesellschaft für den guten Film " soll uns gewähr -
leisten , daß hier nicht nur Interessen der Filmindustrie , sondern

höhere Zweck « der Filmkunst verfolgt werden . K. P,

25 Lahre staatlicher Naturschutz .
Die staatliche Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen

kann in diesem April auf ein 2Sjähriges Bestehen zurückblicken .

Hugo Eonwentz hat die Stelle in Berlin 1336 auf Grund eines

Erlasies des Kultusministeriums ins Leben gerufen : jetzt ist Prof .
Waller Schönichen der Letter . Die Stelle hat eine dreifache Auf -

gäbe zugewiesen erhallen : die Inventarisicrung , die Erforfchunq
und die Sicherung der Naturdenkmäler über ganz Preußen . Eine

Aendsrung des Feld - und Forstpolizeigesetzes gibt seit 1920 die

Möglichkeit , Anordnungen zum Schutze von Pflanzen und von

Naturschutzgebieten zu erlasien . Eine Schutzverordnung van 1323

sicherte bedrohte Tier - uyd Pflanzenarten und vertraute darauf .

daß es mit Hilfe der Schulen und der Einrichtungen für allgemeine
Volksbildung gelingen werde , weiteste Kreist für eine allgemeine
Schonung der Tier - und Pflanzenwelt zu gewinnen . So ist di :

staatliche Stelle bemüht , das ganze Volk für die Gedankenwelt des

Naturschutzes zu gewinnen und zu einer Haltung gegenüber der
Natur heranzubilden , die mit den Grundsätzen des Naturschutzes im

Einklang steht .

Karl Kraus und die Volksbühne .

Auf Grund de » Z 11 des Presiegefetzee ersucht uns die Volks -

bühn « hiermit um folgend « Berichtigung :
„ Die Behauptung des Herrn Karl Krays in der Wendausgab «

des „ Vorwärts " vom 28. März 1931 , baß ist « Absetzung des Stückes
von Karl Ärapz „ Die Unüberwindlichen " in der Volksbühne , Theater
am Bülawplotz , auf Interveiition der österreichischen Gesandtschaft
erfolgt sei , ist unwahr .

Die Voltsbühne ist jederzeit bereit , diesen Beweis vor Gericht

zu erbringen . "

Das Tolenfchiss verfilmt ? Den Roman „ Das Totenschifs " von
B. Tranen will der Schauspieler Albers nach einer Pressemeldung
für die Ufa periilm « n und sucht den angeblich unauffindbaren Autor
B. Trauen , damit ein Bertrag abgeschlossen werden könne . Dazu
wird uns vom Verlag der Büchergilde , in dem Traoens Werke
erscheinen , goschrieben : Trauen denkt nicht daran , mtt der Ufa ein
Geschäft zu machen . Ein Film „ Das Totenschiff " mit einem Iiappv
«nst — da ? könnte den Herrschaften so passen . Trauen schreibt nicht ,
um Geld zu verdienen . Trauen schreibt , um seiner Weltanschauung
Ausdruck Zu geben und den Arbeitern oller Länder da » Rückgrat
steil zu machen . Die Büchergiide wird B. Trauen von der famosen
Absicht in Kenntnis setzen , und es ' steht heute schon fest , daß die
ilia Travens Antwort nicht in ihrer tönenden Wochenschau bringen
wird .

Di « dcnkschc Kunstausstellung in Belgrad . Die van der Deutschen
Kunsigesellschast veranstaltete Äuzstellung deutscher zeitgenössischer
bildender Kunst und Architektur wurde Mittwoch in Belgrad feierlich
erössnet . Aus Grund der Pressebesichtigimg wird die Ausstellung in
den Blättern al » großes künsiierischc ? Ereignis gewertet . Sic plcibt
bis zum 13. Aprss geöffnet und übersiedelt dann nach Agram .
Während ihrer Dauer findet eine Reihe von deutsch - südstawischen
künstlerischen und gesellschaftlichen Veranstaltungen statt .

vi » SlaaMchen Mus « « , find am Lsterstnn abend ab 13 Uhr und am
LstUsannlag gelchl - ssen .

Spielplan tndeeuna . Di « in der Tribüpe für Sonnabend festgeletzte
Premiere de » Spiele « . Da » Märchen von der Fledermaus ' wurde aus
Sonntag verichoben .

Aitentat eines Krüppels .
Frau überfallen und schwer verletzt .

Em schwerer Uebersall wurde gestern nochmtttag auf d «

23jährige Frau des Arbeiters Ftisgert in ihrer Wohnung in der
Wattstraß « 16 in H e n n i g s d o r f verübt . Der Portier des Hauses ,
ein L7jähriger Ernst Kühner , der Unterstützungsempfänger und

schwor verkrüppelt ist , drang uitter einem Dorwartd in die Wohnung
Fliegerts , in d«r nur die Frau anwesend war , ein und »ersuchte sich
an der Ahnungslosen zu vergehen . Es kam zu einem eckitterten

Handgemeng « , in d«si «n Verlauf der Krüppel zu ein « m Mess « ?
griff und auf di « Frau einstach . Da der Verbrecher sthHeßilch
befürchten mußte , daß durch dl « gellenden Hilferufe Hausbewohner
aufmerksam wurden , ließ er von seinem Opfer ob und ergriff hie
Flucht . In der vergangenen Nacht stellt « sich Kühner auf dem

Posizeipräsid - ium. Sein « Kleidung war stark mit Blut besudelt . Sein

Zustand war derart , haß ein « Vernehmung bisher nicht durchgeführt
werden tonnt «. K. ist zweifcklo » in der kalten Nacht planlos umher -
geirrt . Wl « noch bekannt wird , ist K. wegen ähnlicher Delikte schon
mtt Gefängnis vorbestraft .



Vorspiel zu Ostern .
Müde legt « sich der Pelms tnmtog auf den Füllen der chcwel zur

Ruh « . Denn es war ein Tag der Arbeit . Als die ersten Kalonnen
jiuwcr Menschen div Cisenixrhnzüge verließen , lag auf den Dächern
der Vorstädte nach schnseweißer Reif und die Teiche und VÄche
verhüllte eine hauchdünne Eisdecke . Ungern geht der Winter .

Di « jungen Menschen kümmerte das Frösteln nicht weiter . Holz -
bocke wurden aufgestellt und die Boote zum ersten Male in diesem
Frühling in die Morgensonne getragen . Es wurde ein lustiger Tsz .
Di « « inen nahmen Sandpapier und die anderen Eisenspon « und
schrubbten , bis die Boote stumpf und blind waren . Dann bekamen
die Boote ein neues Kleid aus Lack , glänzend wie die Sonne . Und
in diesem neuen Kleid wurden die Boote wieder in die Häuser oe -
tragen , wo sie noch einmal , nach der anstrengenden Prozedur vom
Palmsonntag , eine ganze Woche schlafen können . Bis zum ersten
Ostertaz . Für den wir uns Himmelblau und Sonnenschein erbitten .

Wenn nicht alle Aeichen trügen , werden die Zelte in diesem
Scmmer in Viererreihen an den Seeufcrn der Mark stehen ; rm
Vorjahr waren die Reihen ja nur zu dritt gestafselt . „21 jeder
Mensch hat halt ' ne Sehnsucht " heißt es schon in Hauptmanns
„ Webern " und die alten Veteranen des Wassersports haben nun
ejKnal kein Monopol auf die besten , schattigsten , verschwiegensten
und lauschigsten Plätze an den Seen . Wer zuerst kommt , mahlt
zuerst . Vielleicht ist diese sonntägliche Flucht der Großstadtjugend
in die Natur die groß « Reaktion aus unser Zeitalter der Maschine ;
nicht nur vielleicht , sondern sogar sicher . Die Nutznießer der Wochen -
endbeweg ung , die Faktbovtsgbriken , Zeltverkäufer , Konservenkocher
und die Reichsmonopoloerwaltung für Spiritus , sie alle mögen sich
bei der Industrie bedanken . Seitdem wir das Fliefjbartd haben ,
ist der Wald nochmal so schon .

ZV jahrige Arbeiter zu alt .
llnverständliche Personolpo ' itit im Kaiser - Wilhklm - Inffitut

Das Kaiser - Wilhelm - Änstitut in Berlin - Dahlem suchte kürzlich
durch Zeitungsinserat einen Lersuchsmechanikcr . Bei der
beutlgcn Arbeitslosigkeit war es nicht verwunderlich , daß sich aus
dieses Inserat hin über hundert Erwerbslose um die Stelle be -
warben . Die meisten Bewerber wurden aber bei der persönlichen
Vorstellung bitter enttäuscht ; denn der größte Teck von ihnen wurde

schon „ wegen zu hohen Alters " von vornherein abgewiesen .
Als zu alt bezeichnete man sogar Mechaniker , die kaum das

dreißigste Lebensjahr erreicht hatten . Man verlangte
einen Mechaniker , der nicht über 2ä Jahre alt und im Besitze lang¬
jähriger Zeugnisse sein sollte . Als Lohn bot man 8 6 Pfennig
pro Stunde , also ungefähr 20 Pfennig weniger als die ohnehin schon
sehr schlecht bezahlten Fackzarbeitcr in der Berliner Metallindustrie
als Tariflohn erholten . In dem Inserat war weder über dos Alter
der Bewerber noch über die Bezahlung etwas gesagt worden .

Diese Art der Stellenbesetzung ist in mehrfacher Hinsicht unbe -

greislich . Es ist zunächst . schleierhaft , wie ein Mechaniker unter
2S Iahren langjährige Zeugnisse und damit die Wcrlstatterfahrung
aufweisen soll , die ein Dersuchsmechaniker zweifellos haben muß .
In allen Vcrsuchsabtellungen und - Werkstätten der Prioatindustrie
findet man nur ältere . Facharbeiter , die über einen reichen Er -

fahrungsschatz verfügen , den man sich eben nur durch eine

langjährige Werksiattpraxis erwerben kann . Jede Betriebsleitung
in . der Prioatindustrie legt . auch in Krisenzeiten . Wert darauf , sich
«inen . Stamm von guten Facharbeitern zwischen 2S und ' Mindestens

■40 Jahren zu halten , weil sie diei Arbeitskraft ' gerade dieser nach der

Ausfassung des Kaifer - Wilhelm - Jnstituts zu alten Arbeiter zu
schätzen weiß . Tlbgesehen von dem niedrigen Lohn ist es aber vor
allem ein Skandal , daß ein staatliches Institut sich dagegen sperrt .
den Arbeitsmarkt und damit auch die staatliche Arbeitslosen -

Versicherung von Arbeitskräften des Alters zu entlasten , deren

Zahl naturgemäß am größten ist .

Streik in der Möbelfabrik Lemle .
Die Arbeiter sotten zu Angestellten befördert werden

Die Möbelfabrik von Lemle in der Herzbergstraße in

Lichtenberg stand bei den Berliner Holzarbeitern noch nie in
einem guten Ruf . Es gibt in Berlin kaum einen zweiten Betrieb
der Holzindustrie , der soviel Differenzen wegen Lohn st reitig -
k e i t e n aufweisen kann . Rücksichtslos werden die Arbeiter auf die

Straß « gesetzt, d?« gegen den Herrn - im - Hause - Aondpunkt der

Firma Front machen . Nachdem die Lohnabbauepidemie auch auf
dos Berliner Holzgewerbe übergegriffen hatte , hat Herr Lemle den
Betrieb kurzerhand stillgelegt und nach einiger Zeit wieder eröffnet .
Die Arbeiter , die sich mit einem Lohnabbau von 10 bis 30 Pf . pro
Stunde einverstanden erklärten , konnten wieder anfangen . Zurzeit
sind wieder etwa 100 Arbeiter in dem Betriebe beschäftigt .

Am Sonnabend voriger Woche traten sie einmütig in den
Streik , » m den mit Hilfe der Betriebsstillegung erreichten Lohn -
obban wieder rückgängig zu machen . Die Betriebsleitung hält jetzt
Umschau noch Streikbrechern . Am Sonntag erhielt eine Anzahl der
Streikenden van der Firma durch Rohrpost ein Schreiben des In -
Halts , daß sie beabsichtige , die benachrichtigten Streitenden als An¬

gestellte zu beschäftigen . Herr Lemle will also einen Teck seiner
Tischlergesellen die zweifelhaft « Ehre angedeihen lassen , sie zu A n-

gestellten zu machen , wenn sie sich ihm als Streitbrecher
zur Verfügung stellen .

Die Streikenden sind jedoch nicht so „ehrgeizig " , für einen

Judaslohn ihren Zlrbeitsbrüdern in den Rücken zu fallen . Sic
werden dafür Sorge tragen , daß auch die sagenannten Angestellten ,
die heute noch im Betriebe stehen , sich in ihre Streikfront ein -

gliedern .

Zur Nachahmung empfohlen .
Präsident Hoover gegen Lohnabbau .

New Dort , 2. April .
Einen . Aufruf zur Beibehaltung der bisherigen Löhne hat Prä -

sident H o o v e r gestern an die Arbeilgcber der Vereinigten Staaten

ergehen lassen . In diesem Ausruf drückt er sich sehr o p t im i st i s ch
über die nächste Zukunft des amerikanischen Wirtschaftslebens aus .
In spätestens zwei Monaten werde die Krise vorüber sein .

In den Vereinigten Staaten gebe es ungefähr 19 Millionen

Lohnempfänger . Eine Verminderung ihrer Gehälter würde nach

Ansicht des Präsidenten den Lebensstandard des amerikanischen
Volkes stark vermindern , was wiederum einen ungünstigen Einfluß
auf die Rückkehr zur allgemeinen Prosperität haben
würde . Den Arbeitslosen , die zu außerordentlichen Notstands -
arbeiten herangezogen worden seien , müßten die höchstmög -
lichen Löhne gezahlt werden .

„ B e r g g e s ch i ch t e n " von O. F. H e i n r i ch. Bilder aus dem

Waldenburger Kohlenrevier , lieber dein Leben der Bergleute hängt
in diesem Gebiet ein doppelter Fluch ; zu ewiger Todgemeinschaft
und ewiger Armut sind sie verdammt . Schon das Kind muß ver -
kümmern . Krank , müde , lernunfähig hockt es in der Schule . Der

Prügelstock des Lehrers bereitet es auf die Prügel vor , die das
Leben für den Armen bereithält . Aus dem elenden Kind wird ein
kranker Mann , eine kranke Familie . Siechtum pflanzt sich fort von
Generation zu Generation . Maiichmal schafft ein Lergunglück den

Arbeitslosen neue Arbeitsplätze . Der Berg fragt nicht danach , ivsn
er tötet ; mancher , der noch heiler , jung , lebcnsmutiz war , kommt
beim nächsten Schickstwechstl mcht mehr ans Licht . ■Ein anderer

fährt dafür ein , vielleicht einer , dessen kümmerliche Lebensflamrns
hier unten jäh verlöschen , muß. . Doch was hilft es ? Wer nicht mehr
in den Berg kann , weil feine Kräfte nicht reichen , oder weil er «iver
von den viel zu vielen ist , für die es keinen Arbeitsplatz mehr . gibr ,
dem steht der Tod noch näher . Frau und Kinder warten auf Brot .
Der Gashahn rauscht .

2lus drei kleinen Skizzen formte sich das Bild vom Bergmanns -
fchickfal , erzählt von einem , der , wie es den Anschein hat , zwischen
diesem Schicksal einen wesentlichen Teil seines Lebens verbrachte .
Sachlich und einfach berichtete Heinrich von diesem Dasein , das ein

ewiges Sterben ist . Er versuchte nicht das Gefühlserlebnis aus -
zusprechen ; die erregende Gespanntheit des Zuhörers wurde nicht m

künstlerischen Formeln neutralisiert . Denn diese Berichte sind An -

klage , die aus jedem Wort heroorschreü . Anklag « gegen eine Gesell -
schajtsordnung , die solches Elend Maßt , Anklage gegen alle , die

ihre Augen , ihre Sinne oerschließen und nicht bereit sind mitzu -
arbeiten , daß die Welt gerechter und gütiger werde . Die Erzählungen
wurden vom Verfasser in der Jugendstunde der Funkstunde ge -

lesen . Sie waren da allevdmgs nicht ganz am Platz , zumal da ihr
Sammeltitel auf einen romantischen oder abenteucrlichen Inhalt zn
deuten schien und infolgedessen wahrscheinlich viel zu kindliche Zu -

Hörer anlockte .

„ W o h l t ä t i g k ei t — « ine K u n st . " Vortrag von

Dr . Willy Blumenthal . Das Thema blieb , w' e es der Titel

vermuten ließ , an der Oberfläche des Problems „ Wohltätigkeit "

haften . Alle Anweisungen waren sehr gut gemeint . Wer daß man

ein Waisenhaus mit Zigarren und Zigaretten und ein Blindenheim
mit Büchern in gewöhnlicher Druckschrift nicht gerode sinnvoll be -

schenkt , dürste ohnehin bekannt gewesen sein . Wohltun , darauf wies

der Verfasser hin , erfordert Ueberlegung und Taktgefühl . Gaben , die

in demütigender Form gegeben werden , schädigen den so Beschenkten

oft sehr viel mehr durch die Demütigung , als sie . ihm durch ihren

praktischen Wert nützen . Und doch wird noch sehr oft „ Wohltun " in

solcher Weise geübt ; nicht weil , wie Dr . Vlumenthal meint . Wohltun
eine Kunst ist , die nicht jeder beherrscht . Wohltätigkeit ist bei der

gegenwärtigen Wirtschaftslage eine Pflicht für alle , die sie aus -

üben können . Nur wer zu dieser Erkenntnis vorgedrungen ist , wirt »

bescheiden und taktvoll geben Am besten verstehen das heute die

armen Leute , die immer noch für den Bettler vor ihrer Tür ein

Stück Brot , einen Teller Suppe , ein paar Pfennig « übrig haben ,

aus selbstverständlichem Mitleid mit dem , der noch ärmer ist al ? sie.
Tez .

Donnerstag , 2. April .

Berlin .

16. 05 deori Hausdorf ; Wihlt man noch Kur. stbernfe ?
16. 30 Das musikalische Ohfer . Von Job. Seb. Bach . ( Mitw. ; Konrertmeister

Olaf \ V. Gundvalsen . 1. Violine ; Peier Uschmann . z. Violine ; Mannel
Steuer . Viola ; Koorertmelster Jnlins Betxer , Cello : Erich Schröder .
Flöte ; Wilhelm . SK�esmuad , Oboe ; Adolf fritre , Enxl . Horn : Eiset
Kruftse , " Cembalo . Lf�; Dt- Hans Th. David . )

17. 45 Neue katholische Lyrik . Verbindende Worte : Dr. Walter Petrs Lese .
proben ; 1Hannah Zweig .

13. 10 Bliudcnkonrort . ( Mitw. : Adele Melscbner , Sjahrige Komponistin : Edmund
Josefiak , Bariton : Karl Kdidel . Flügel : Oemischter Chor der Staat¬
lichen Blindenanstalt Steglifzv Dir. : Georg Ismer . Flügel : tili . Bürger . )

13. 50 Reichenbach : Vom Anfang der Welt und von der Entstehung des Lebens
( Gespräch mit einem Technikgr ) .

19. 15 Blasorchesterkonsert .
20. 30 . . Passion . " Ein geistliches Spiel nach alten Weisen von Christi Leiden

und Sterben . Reste : Mar Bing. Unter Mitwixknng des Staats - und
Domebors . Dir. : Prpf . Hugo Rudel

22. 15 Wetter - . Tages - und Sportnachrichten .
22. 30 . . Parsifal . " Ein Bühnenweihfcstsplel von Richard Wagner . 3. Akt.

Dir . : Generalmusikdirektor Leo Blech .

Königswostefhanscn .

16. 00 Hans Pötter ; Arbeit einer grenzmärkischen KreislichtbiMstellc .
17. 45 W. t. Sommerieldt ; Genie und Sport .
13. 00 Dr. Dorothea Klein : Kreuz und Krazifiz -
13,30 Prof . Dr. Köhler ; Grundfragen der modernen Psychologie .
19. 00 Englisch für Fortgeschrittene .
19. 25 Dr. Rolf Müller : Die totale Mondfinsternis am 2. April .
19. 35 Joh. Bftttner : Verringerung des Risikos beim Gemüsebau .
20. 00—22. 30 l ' ebcrtragung von Breslau .

Freitag , 3. April .
Berlin .

8. 50 Morgenfeier .
10. 05 Wettervorhersage .
U. OO Choralvorspiele . ( Walt . Drscenski . Orgel . )
11. 30 Dr. Joh Günther : 70 Jahre Ostorsplel .
12. 00 Konzert . Dir. : Dr. Herbert . Cembalo ; Dr. Eigel Kmttge . 1. Bach :

Branoenburgischcs Konzert Nr. 3. G- Dur . 2. Vivaldi : Coneerto grosso .
D- Moll . 3. Pergolesi : Orcbestertrio , G- Dur . 4. Locatelli : Coneerto

grosso . F- Moll . 5. Stamitz - Sinfonle D- Dur . 6. Mozart ; Kassation Nr. 2.
7. Dittersdorf ; Sinfonie D- Dux ( Bach- Orch . ) .

14. 00 Legenden ( Margarete Jokl ) .
14. 30 Gerd Frickc : Passloirsdichtungeu ( Sprecher : Innela von Dulong ) .
15. 00 Aus Messen ( SchallpD . . L Bach : Cum saneto spirltu . ans „ Hobe Messe

H- Moll " ( PhUbarm . Chor und Londoner SinTonie - Orch. . Dir . : A. Coate . o.
2. Beethoven ; Sanctns aus , - Missa solcmnls " ( Bruno Kittel - Chor u. Phü' i .
Orch. . Dir. ; Bruno Kittel ) . 3. Bruckner : Gloria aus der Messe E- Moll
( Münchener Domchor . Dir. : Prof . Berberich ) .

15. 40 Otto Buchmann ; Redaktionskollege Löns .
16. 00 Streichquintett C- Dur von Franz Schubert ( Havemann- Onarfett ) .
17. 00 . . Jedermann . " Das Spiel vom Sterben des reichen Mannes . Emercrt von

Muco von Hofmannsthal . ( Personen des Stückes ». München . 2. IV. 20. 35. )

18. 00 Leipzig : . . Matthäuspassion " von Job. Sebastian Bach .
22. 00 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .

Königs wusterhansen .

16. 00 H- Ph. Weilz : Der ewige Mensch .
16. 30 Königsberg : Konzert .
18. 00 Walter Boenlgk : Tagebncbblättsr einer Wesörontiahrt .
13. 40 Dr. Alfred Mohrhenn : Albrecht Schaeffers „Parrival " .
19. 05 Pfarrer B. Marquardt : Okkultismus und religiöse Erfahrung -
19. 55—22. 00 Uebertragung von Frankfurt .

Serantmortt . für bte Nedak ' wn: Sctbcri ge »«», «erlin ; « wigen : H . Stacke.
«erlin . Set Inn: Votmarts «etlaq ©. m. b. S. . Berlin . Z�ck: Borwart » Buch-
hruckerei und Betlonsonftalt Paul Singer & Co Berlin SW 68. gtnden krage 3

Sier,u 1 Beitage .

Donnerst . Z 4

S! aa ! s - oper
Unter d. Linden

213 A. - V
IS' i Uhr

Parsifal
Ende 25 Va Uhr

Staats - Oper
( n Platt tat Bapabllt.

10. R- S
20 Uhr

nadame
BnUerfty

Oefltntl. Hirtmerkaa!
Ende g. 22' . ' a Uhr

Donnnerst , 2. 4

staut , oper
Bismareksir

Turnus IV
19t; - Uhr

Hoffmaons
ErzülilunDen

Ende 22". « Uhr

Staatl
(ata QanilaniieiBirkti

183. A. - V
20 Uhr

Zum I . Male

Die Poriugale-
sisebe Sdiiadit
Ende 222?i Uhr

StaatücbiMeater . Cbarltiig .
20 Uhr

Ende gegen ZZlh Uhr

CASINO- THEATEH S1* �

Lothringer Strahc 97.
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Nur noch bis 2. April

0 fllestf Schwiegervater
und das erstkl . bunte Programm !

ScDPJbsnt den 4. tpril 1931 uns erstH Hak

. . Er träumt von « nso "
GotadielüD 1 - 4 Personen

Fauteuil 1,26 M. , Sessel 1,75 M.
Sonstige Pr. ; Parkett 75 Pt , Rang 60 PI.

Reichshallen - Theater

miabemllidilTl tt. t beid. Flierl. lUdini. fTTl
Das wundervolle Oster - Progr •'

der

Ststtiner Singer
Nachm . ermäßigte Preise ,
Voiles Progr. I Tel Herlnir 1241.

Oönhoft - Brettl :

Dssgiolle Fest-Projrainiii!

Täglich SV. Uht

Die schöne
Alexandra

losseff. Sdioltver. Fuß.
VespeioiaM. SiVla

EUte - sanäer
KfttttlSI. Str. 1
TUL 8i ' 4Ühr

Der
Iviatlirete
Abend !
Sonntags

nclia . SV�IMr
craäB. Preise.

GROSSES SGHAUäPIELHAUo
Tägi . s Uhr. Im weissen Mssi .

Zig. nachm . 3 Uhr Originalbesetzung
billige Preise Regie ; Erik Charell .

> <

g HOTEL S
2 EXCELSlOß i

am Anhalter Bahnhof - j -

_ i Zimmen1BettM. 7- ti11 ; £ 3
2 Betten 11.14,- bis 22 ; <

B BadM. V5aIonM . ia - 5
SC Keine höheren Preise ! « g

rny
Der qrpiSte Hoteltunnel der Welt !

ROSE
THEATER

Voittshflbne
Fteter in BIlovjlili .

8 Uhr

Die befdea

Adler
5. April bis 8 April

8 Uhr

Dans Albers
in

Liliom

itaatüdiiller - Tb.
8 Uhr

Die Bekelmmg
de »

Ferflvs Pistora

ineater am
stnimiaueniamm

8 Uhr

Ualienlsdie

Kadi !

Oeoiidtes rieam
TDhr

Der Hauptmann
von Rüpenidi

t. Carl Zuckmayet

Regie: Heinz Hilpert

Die Komödie
SVt Uht

KotnmleinYogel

na Valtei Bisenzimr

Regie: Gustav Bertug

gut und billig ?

Gross "Berlin |

Neues Theater
i am Zoe —

Umtoll Zoo. SfyLGSSi
Täglich 8V. Uhr
Uebet 125 Mal;

von Max Alsberg u
Otto Emst Hesse

Preise I —S Mark .

Soootag nadua. 4 Ohr

Vonmiersm &uno
in der vollen Abend -
besetrungzu halben

Preisen

Bamowskj-SDliflen
Tbsattr in

dd Mrcseratmnsii .
GeschloBscn
Sonnab . , 4. April

Vn Übt
FrstnKObnug ;

Geslern n .

Henle
(Ritter Nörestan )

Schauspiel von
Christa Winsloe

KomOdionnau
81. Uhr

Eine

Komgiiche
Familie

Kleines Theat .
Täglich SV. Uht

Erika Gläßner
in ;

Oer stille

Hompadnon
Lustspiel tob Leo Lenz.
1. und 2. Feiertag

nachm 4 Uhr
Der SpranG w

die Epe
10. Preise 1 - 4 M.

- ofa &fyefoedp &eh ,
bis Salikamtnersut des Grossen Schausoielhauses

z«i Erik Chareils

Im weissen Rössl
Sie treffen dort beetimmt » ueh :

Max Hanseil , Ctmilla Spira . Edith d' Amara. Willburg , Siegfr . Arne, Walter
iankohn , Paul HBrbigar , Käta Lenz. Willi Schaeltera , Marlanne Wlnkelatare ,

Tamara Daanl, Unat. Gstehenbauer und viele Girls and Boys.

« MUMd

ni/gun�
Restaumni
Berlins !
BETRIEB
KEMPIHSRRj

Uistspiemaus
Täglich ste Uhr

Der Lüsner u.

die nonne
von

Kurt Götz

Komische oper
8»» Uhr

Kleine Preise .

Peppina
»(er ttniendut Uta ] ia

IliBPuiitn
Robert Stolz
fBdetfiwMesieBtneg

metropoi- Tiieaier
Täglich SU. Uhr

Das Velldien

v Montmartre

Operette v. Kaiman
Gitta Mpar,
Kail iSken .
BlOt. Waldemar 0. 8.

Ostern 4 Uhr kl Pr

Das Velldieo von
Hontaanre

rtteaterl Wuteos
Heute r ; . Uht
Zun letzteo Muli:

schon ist die

weit
Os em ' ni Uhr

Kleine Preise

smoo Ist dlo weit

KurJürslenflamm -
T&ealer

Bismarck 449

Das schwache
Geschlecht

v. Edouard Bourdet

Regit; Nu Reiilurdl
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Ein ietxter Qruß
Dem Freunde Hermann Mütter — Von Luise Kautsby

Men , 26. Marz 1931 , am Tag « , wo man

unser « » Genossen Müller zu Grabe trägt .

Lieber Freund Stampfer !

Es drängt mich , unserem kurzen Beileidstelegramm , das nur

so wenig die Fülle unserer Empfindungen für den so früh dahin -

gegangenen Freund Hermann Müller zum Ausdruck brachte , noch

einige Zeilen folgen zu lassen .

Nur dem widrigen Umstand , dag Karl seit nun zwei Wochen

hoch siebernü an einer starken Bronchitis ans Bett gefesselt ist , war

es geschuldet , daß er nicht selbst schrieb , um der Freundschaft und

der hohen Achtung Wart « zu verleihen , die er stets für Hermann

Müller gehegt hat . Nur mit äußerstem Widerstreben gab er seine

Einwilligung zur Absendung unserer kurzen , viel zu wenig besagen -
den telegraphifchen Teilnahmsbczeigung .

Mit heißer Angst haben wir den Verlaus der tödlichen Krank -

heit Müllers verfolgt . Alltäglich llingelte ich noch spät abends bei

Genossen Austerlitz in der „Arbeiter - Zeitung * an , um die letzten
Nachrichten über sein Befinden zu erfragen und tiefe Trauer erfüllte
uns über die immer hoffnungs - und trostloser lautenden Auskünfte .

Jetzt , wo das Unabwendbare eingetreten und unser Freund und

Genosse in der Blüte seiner Monnesjahre aus dem Leben und aus

seiner Tätigkeit gerissen ist . an denen er mit allen seinen Fasern

hing und um die sein starker Wille monatelang einen so zähen und

leider vergeblichen Kampf führt «, zeigt uns die Größe unseres

Schmerzes , was er uns war und wie sehr wir ihn liebten .

Besaß er doch neben seinen vielen glänzenden , vor aller Augen

zutage tretenden Gaben , die ihn seit seiner Iünglingszeit befähigten ,
im Dienste der Arbeiterklasse und in der Partei an hervorragender
Stelle und später zum Wohl « Deutschlands und der ganzen Welt zu
wirken , noch «ine Eigenschaft , die ihn gerade uns besonders wert

machte und die im Hause des Theoretikers ihm besondere Schätzung
sicherte : er liebte die Bücher , war stets ein eifriger , ja ,
hungriger Leser , auf historischem und nationalökonomischem Gebiet
voll beschlagen , war stolz auf seine reiche , erlesene Bibliothek , in

deren Bänden er so zu Hause war , wie selten einer , dessen Zeit mit

dringender Tagesarbeit so ausgefüllt «var ; er war selbst ein guter ,

gewandter , ungemein gewissenhafter Schriftsteller und brachte der

Wissenschaft und ihren Vertretern jenes tiefe Interesse und jene

Achtung entgegen , die wohltuend abstach von der oit ans Verächt -
•lichc streifenden Gleichgültigkeit , inst der . heute noch manche Nur -

Poiitjkchvfelbst in unseren . eigenen Mithen die Theoretiker betrachten .

Darum war sedes Beisammensein mit ihm für uns eine doppelte
Freude und es war ein Fest , wenn wir ihn als Gast begrüßen

durften , was in den letzten Iahren einige Male der Fall war .

Und auch er , dos dürfen wir wohl behaupten , brachte uns «ine

über die parteigenöffisch « Zugehörigkeit hinausgehende Anhänglich -
kcit und Zuneigung entgegen .

Selbst al « noch die unselig « Spaltung in der deutschen Partei
bestand , die weit über ihr parteipolstisches Unglück hinaus als

schwerstes , persönliches Seelenleid von meinem Mann und mir

empfunden wurde , fanden wir , die USP . - Vertreter , bei dem Mehr -
Heister Hermann Müller Sympathie und freundliches Entgegen -
kommen . Ich denke da an jene Unterredungen , die wir mit ihm in

seiner Eigenschaft als Außenminister wegen der A kte n p u b l i i a -

t i o n . zu führen hatten . Diese Herausgabe war ursprünglich vom

Rat der Volksbeaustragten meinem Mann übertragen worden und

nach dem Austritt der USP . aus der Regierung war der Auftrag
von den verbleibenden Volksbeauftragten bestätigt worden . Nach
dem Rücktritt von Vrockdorff - Rantzau hatte Hermann Müller über

deren Veröffentlichung zu befinden . Wie stets benahm er ssch auch
bei diesem Anlaß freundschaftlich und meinem Mann gegenüber

respektvoll , wie der Schüler gegen einen verehrten Lehrer .

Auch einer anderen Episode möchte ich gedenken . Es war auf
der Berner Konferenz im Januar 1919 , wo wir nach
der Spaltung zum ersten Male wieder mit Müller und Wels uns

in einem Raum zusammenfanden . Kam es auch dort zu keiner

Aussprache zwischen uns , so begrüßten wir uns doch nicht als

Fremde oder gar als Gegner . Sowohl Müller als Wels haben es

mir gegenüber öfter betont , wie wohl ihnen damals in der für sie

im allgemeinen feindseligen Atinosphär « meine freundlichen Blick «

getan hätten . Ueber Müllers Aussehen war ich übrigens damchs

direkt entsetzt . Wie sah der starke Mann aus ! Was hatten Krieg

und Blockade aus ihin gemocht ! Die Kleider schlotterten ihm um

den Leib , so abgemagert war er . Er habe in jener Zeit um 40 Kilo

abgenommen , erzählte er mir später einmal .

In den der Einigung folgenden Jahren gestaltete ssch unser

Verhältnis immer wärmer .

Zu meinem 60. Geburtstag , am 11. August 1924 . schrieb mir

Müller eigenhändig im Namen des Porteivorstandes und gratulierte
mir in besonders herzlicher Weise . Ebenso schrieb er im Oktober

desselben Jahres meinem Mann anläßlich seines 70. Geburtstages

in der gleichen herzlichen Weise .

Auch nach unserer Uebersiedlung nach Wien rissen die Fäden

nicht ob .

Bei meinen häufigen Besuchen in Berlin war ich rcgcünäßig

zu Gast im Müllerschen Hause : oft hatte ich das Gefühl , als bedeute

unser Berkehr eine Art . Wiedergutmachung " für all das .

vxl » wir i » den vorhergehenden Iahren leider einander schuldig

»«blieben waren . Mit Hermann Müller zu plaudern , war ein

Genuß . Das Gespräch stockte keinen Augenblick und war stets reiz -

voll und anregend . Reminiszenzen aus dem Parte ' lleben , witzig «

Anekdoten über gemeinsame Bekonnte wechselten mit ernsten The -

wen . Freimütig äußerte er sich auch wahrend seiner Kanzlerschaften

über die jeweiligen Schuüerigkeiten de « politischen Sampfes und

wer viel « aktuelle Frage » , llnj » ein « nie versiegende » Gespräch -

stoff boten uns leidenschaftlichen Lesern immer wieder die Bücher ,
d i e B ü ch e r .

Als ich im Januar 1930 , das Jahr nach feiner schweren Opera »
tion , im Familienkreis bei ihm weilte , sagte er : „ Ein Gutes hat mir
meine Krankheit gebracht , sie hat mir die Zeit verschafft , wieder ein -

mal ordentlich lesen zu können , wozu sonst unsereiner gor nicht

mehr recht kommt . Und auch jetzt , wo ich auf ärztliche Anordraing

täglich noch Tisch unbedingt zwei Stunden ruhen muß , komme ich

endlich wieoer zum Lesen . "
Im November 1930 war Müller dann unser lieber Gast .

Er war nach Wien gekommen , wn unseren österreichischen Genossen
in ihrem schweren Wohlkampf zu helfen .

Nachdem er eine ganze Anzähl von Versammlungen in Wien

und in der Provinz abgehalten hatte , in denen er überoll stürmisch

bejubelt worden war , kam «r frisch und vergnügt am Wohlsonntog

mittags zu uns und blieb lebhaft wie immer erzählend und plau -
dernd bis zum späten Nachmittag . Abends trafen wir uns dann

im Rathaus , um die Wahlresultate zu erfahren . Dann nahm er

Abschied , um noch mit dem Nachtzug noch Berlin zurückzufahren .

Wir ahitten , nickst , daß es einen Abschied für immer bedeute , daß e «

das letztemal gewesen sein sollt «, daß wir ihn gesehen und uns an

seinem prächtigen Wesen erfreut hatten .

Wie immer , hinterließ er auch damals bei uns allen « inen

wohltuenden , angenehmen Eindruck . Wenigen Menschen war solch
innere Harmonie beschieden wie ihm , darum oerstand er es auch ,

eine wohlige Atmosphäre um sich zu schaffen . ' Auf ihn paßte voll

und ganz das Nietzsche - Wort : „ Im rechter , Manne ist ein Kind vor -

steckt ", denn ihm eignet « neben allen seinen hohen sittlichen Gaben ,

seinem Pflichtgefühl , seinem Arbeitseifer , auch «cht « Lebensfreude ,
heiterster Optimismus , größte Genußfähigkeit . Und darum haben
wir ihn nicht nur bewundert , geschätzt und verehrt , sondern von

Herzen lieb gehabt wie einen Bruder und , fast möchte ich für meine

Person sagen , wie einen teuren Sohn . Und das verschärft iwch

unsere Trauer über seinen frühen Hingang und läßt uns seinen
Verlust noch herber und bitterer empfinden .

Es begrüßt Sie in herzlicher Freundschaft

j Ihre Luise Kautsky .

Wo stehen die Jungen f
Ein Bericht über Selbstdarstetiungen

Das Problem der Jugend steht mit Recht im Brennpunkt aller

politisch - pädagogischen Diskussion . Der kommend « Reichsparteitag
enthält in seiner Tagesordnung auch das Jugendproblem . Deshalb

mag es nicht überflüssig sein , im Anschluß an zwei unlängst er -

schienen « Verösfenllichungen ( Leopold Dingräve : „ Wo steht
die junge Generation ? " Eugen Diederichs Verlag , Jena 1931 , und

Frank Matzke : „ Jugend bekennt : So sind wir ! " Verlag Re -

clam , Leipzig 1930 . ) aus den Rechen der Jugend selbst der Frage
nachzugehen : Wo steht die junge Generation ? Wie steht sie zum
Sozialismus , wie steht sie zur Sozialdemokratie ? Unser « Betrach -
tungen gehen nicht von parteiorganisatorischen Problemen aus , sie
werden zunächst versuchen müssen , den geistesgeschichtlichen Stand -
ort der heutigen Jugend zu bestimmen , che daran gedacht werden

kann , dem Jugendproblem , so wie es sich für die Soziosdemokrotie
stellt , gerecht zu werden . .

Generation

Ist der Begriff der Generation ein zuverlässiger und eindeutiger
Leitfaden , unsere Probleme scharf zu fassen ? Was soll irntet Ge¬
neration oerstanden werden ? Es ist in den letzten Iahren mit der

Einführung des Generationsbegriffes in gesellschaftswissenschosliche
Zusammenhänge viel Unheil angerichtet worden . Man hat K u n st -

g « schichte nach Generationen geschrieben , auch in die Litern -

turge schichte ist der Generationsbegriff eingeführt worden .

Nicht immer ohne Erfolg . Eine prinzipielle Auerichtung der

Geisteswissenschaften nach dem Generationsprinzip steht
bislang noch aus .

Wir fassen die junge Generation im Anschluß an Wilhelm
D i l t h e y : „ Generation ist . . . die Bezeichnung für einen Zell -

räum , und . zwar . . . eine von innen abmessende Vorstellung , welche
der des Menschenlebens eingeordnet ist . Dieser Zeitraum reicht von
der Geburt bis zu derjenigen Lebenzgrenze , an welcher durchschnitt -
lich ein neuer Jahresring am Baum der Generation sich ansetzt , um -

faßt also etwa dreißig Jahre . . . Diejenigen , welche in den

Iahren der Empfänglichkeit dieselben leitenden Einwirkungen er -

fahren , machen zusammen «in « Generation aus . "

Fügen wir zu diesen Bestimmungen von Dilthey noch die

Einsicht von Marx , nämlich , daß in der Geschichte „ auf jeder

Stufe ein materielles Resultat , «ine Summe von Produktions -

kräften , ein historisch geschaffenes Verhältnis zur Natur und der

Individuen zueinander sich vorfindet , die jeder Generation

von ihrer Vorgängerin überliefert wird , eine Masse

von Produktivkräften , Kapitalien und Umständen , die zwar einer -

seits von der neuen Generation modifiziert wird , ihr aber auch

andererseits ihre eigenen Lebensbedingungen vorschreibt und ihr
eine bestimmte Entwicklung , einen speziellen Charakter gibt , daß also
die Umstände ebenso sehr die Menschen wie die Menschen die Um-

stände machen . "
In diesen Sätzen sind die grundsätzlichen Einsichten über die

Bedeutung des Generationsbegriffes beschlossen . Verbleibt , sie für

unsere konkrete gegenwärtige Situation anzuwenden , wobei davon

ausgegangen wird , daß unter „j u n g e r G e n e r a t i o n " die heute

Sechzehn - bis Dreißigjährigen zu verstehen sind .

Grenzen der Selbstverständigung

Betrachten wir die beiden Arbeiten von Dingräve und Matzke .

so fällt zunächst auf , daß M a tz k e von einen , Verhältnis der Äugend

zu politischen Parteien prinzipiell nicht spricht , so wenig wie er der

ökonomischen Struktur der Gegenwart irgendwelche Bedeutung für
die „ Form " der jungen Generation einzuräumen gneigt ist .

Dingräve beschäftigt sich ausdrücklich mit den politischen Pro¬
blemen der Gegenwart , zeigt jedoch keineswegs auch nur von ferne
ein ernstes Verständnis dieser Zusammenhänge . Er gibt zwar zu :
„ Die junge Generation ist grundsätzlich sozialistisch ein -

gestellt , wobei das Bedenkliche ist , daß dieser Sozialismus vorläufig
nur «ine allgemeine Grundhaltung darstellt und keine inhaltliche
Bestimmtheft besitzt . " In der deutschen Republik sieht er

nur den weiter bestehenden Staat der Vorkriegszeit , „ dem man die

Spitz « genommen hatte , in dem aber dieselben Männer weiter re -

gierte » und wirkten , die da « vorher auch schon getan hatten " Der

Parlamettterismus kann nach Dingräve der jungen Gen » -

ratio » „nicht mehr eingehen " , für sie ist diese Institution „kein In -

slrument echter Willensbildung und nationaler Zusommenführung
mehr " .

Da » sind Behauptungen , die wir allen Grund haben , höchst

» » » st » » » ehme « . Wenn auch Diugräv « zweifellos im Dame » .

der bürgerlichen jungen Generation spricht , so kann sich an -
dererseits diese bürgerliche Jugend schwer in die oft stark traditiona -
listischc Ideologie des marxistischen Sozialismus Hineinsinden . Das
„ Kommunistische Manifest " von Marx und Engels ist nun
einmal keine Interpretation unserer Gegenwart . Auch die jungen
Sozialdemokraten finden von dogmatisch aufgefaßten Texten unserer
Meister in den seltensten Fällen den Weg zum Verständnis des
Heute .

Deshalb muß mft aller Energie daran gearbeitet werden , dos
klassische Lehrgift unserer Bewegung , so wie es Lederer
vorbildlich für das Zlngestclltenproblem durchgeführt hat , für unsere
Gegenwart umzuprägen , mit der bleibenden marxistischen Me -
thode die Probleme unserer Tage zu durchdringen . Es kommt also
aus . die inhaltlich « Bestimmtheit der . sozialistischen Gefühls -
Neigungen , der jungen . Menschen , an , was nichts anderes heißt ,
al ?" daß sie ' durch Vorbild und . Mltarbeft zu ' klassenbe wußten So¬
zialisten erzogen werden müssen .

Die Selbstdarstellung der jungen Generation

Gewiß , man darf nicht mft zu hohen Anforderungen an eine
solch « Darstellung , wie sie Matzke vorlegt , herangehen . Begriff -
liche Fixierungen oft nur gefühlter oder erschauter Zusammenhänge
ist schwierig und will gelernt sein . Aber hier soll nicht auf Un «
genauigkeften der Begrissssührung , auf die laxe Systematik der
Darlegungen hingewiesen werden : wichtig ist , was trotz all dem
gesehen wird .

Auf eine Erklärung des Generationswechsels wird
verzichtet . „ Wir haben keine . " Das ist doch zumindestens ehrlich
Einsamkeit sieht Matzke als einen wichtigen Wesenszug seiner
Generation . „ Unter den Menschen sind wir einsam , auch wenn wir
ihnen ganz nahe stehen . Selbst der eigenen Familie , der eigenen
Frau gegenüber . " Matzke steht , man sieht es . der Arbeiter -

bewegung fern . Man höre ihn wiederum selbst : „ Jndividua -
listen sind wir der Herkunft nach : Gemeinschaft möchten wir sein der

Sehnsucht nach : bis zur Unterordnung unter Verbänien im Aeußeren
gelangen wir in der Wirklichkeit . "

Dennoch will diese Generation die „ Gänze " , die Einheit ,
sie will dos menschliche Dasein nicht „ in Gebiete " ausspalten . „ Sinn "
des Lebens ? Man kennt diesen Sinn nicht , man tut seine Pflicht ,
man arbeitet , gleichviel was und wo. Zu Gott Hot diese Gene -
ration , so Matzke , kein Verhältnis . Am Katholizismus bewundert
man den „ großartig sachlichen Aufbau " . Alte Kultur liebt man , wie
man ehrfurchtsvoll frühere philosophische Systeme erlebt . Tech »
n i k ist selbstverständlich .

Lieb « wird nicht zur Zuchtlosigkeit , sondern zur gestalteten
Selbstverständlichkeit . Die Ehe dieser Generation : „ eine Gemein -

schast ohne Grundsätze ( was hätte auch Grundsätze in unserem Le -

den ? ) aus Selbständigkeit auf beiden Seiten eingegangen in einem

Gefühl des Zusammengehörens . Es liegt viel Bewußtheit und ver »

ständige Wahl in ihr . . . " Zur Natur hat man ein positives Ver -

hältnis . Sie ist „ein Ganzes , Großes " . Hier machen wir «in Frage -
zeichen , ob die Selbstdarftellung nicht fehlgeht . Die Natur , so wie

sie Matzke steht , existiert nur für den Reisenden . Di « städtischen
Massen können sich kaum mehr , so sehr ist sie schon „ abgeholzt " ,
in ihr erholen .

In der Stellung zur K u n st identifiziert sich Matzke mit dem
spanischen Denker Ortega y Gasset , der von chr schrieb : „ Die

Kunst aber ist unfähig , das Gewickst unseres Daseins zu tragen " ,
andererseits soll die Kunst nur „ Spiel " sein . Hier widerspricht sich
Matzke zu offensichtlich , um daran vorbeigehen zu können . Wie
kann man spielerisch Verantwortung tragen ?

Stimmt diese Selbtdarstellung ?
Es ist vieles scharf unf . gut gesehen in dieser Selbstdorstellung ,

so flüchtig und unvollständig sie ün einzelnen ist . Es wird vtelfach
mehr über die Dinge und ihr « Zusammenhängo geredet , als die fach -
Halligen Dinge in ihren Zusammenhängen herausgearbeitet . Ich
habe oft den Eindruck , daß diese zunge Generation sich zu iso .
liert als neue Generation steht , während es doch gerade auf die

Konttnuftät der gesellschastlich -geschichtlichen Bewegung ankommt .
Hier hat es die junge sozialistische Generation leichter
als die Wortführer der bürgerlichen Jugend : denn die sozialistisch «

Bewegung Izat euren Sinn , sie ist diejenige Bewegung , die alle

bisherigen geschichtlichen Abläufe zu einer EinHeft zusammenfaßt ,

zur SeÖftbesrenrng des Menschen . . . ; . _ ,, j . P . Mayer .



Kommunisten und Faschisten
in gemeinsamer Front gegen sozialistische Sportler

Der kommunistische Sportvsrband in Deutschland
fuhrt im Auftroge der Moskauer Sportinternotionale in diesem
Sommer als „ Gegenoeranstaltung zum 2. Arbclterolympia in Wien

eine Spartakiade " ' in Berlin durch . Besondere Spartakiade »

werbetage und - machen sollen ihr vorausgehen . Der internatipnalc

Spartakiadeausschuß hat auf setner ersten Sitzung am 7. und 8. März
in Berlin die Richtlinien für die sporttechnischen Vorarbeiten auf »

gestellt , in denen mit besonderem Rachdruck aus die Durchfuhning
von Betriebsspartatiaden hingewiesen wird .

Diese Anweisung verlangt die Zusammenarbeit mit den faschisti¬
schen BetrlebsangehSrigea und bürgerlichen Sportlern !

Ganz gleich , ob verkappte oder offene Faschisten , ob bürgerliche
Sportler , indifferente oder kommunistische Arbeiter , sie all « sollen
den kommunistischen Sportverband bei den Betriebsspartakiaden als

Vorbereitungen für die Spartakiade in Berlin und als Gegenkund -
gedungen gegen das 2. Olympia der Sozialistischen Arbeitersport -
internationale in Wien unterstützen . Die so zusammengewürfelte

Landsknecht - schar ist das getreueste Spiegelbild für die ideologische
Einstellung des deutschen kommunistischen Sportverbandes und der
Mostauer Sportinternotionale in ihrem Kampf gegen die Verbände
der Sozialistischen Arbeitersportinternationale . Mit dieser Anweisung
haben sich die kommunistische Sportinternationale und ihr deutscher
Verband in die vorderste Reihe der Gehilfen für den Faschismus
gestellt .

Damit sich jeder von der Waffenbrüderschaft der kommunistischen
Sportler ' mit den Faschisten und bürgerlichen Sportlern überzeugen
kann , bringen wir nachstehend das vom internationalen Spartakiade -
au - schuß angeordnete und in den Organen des KPD . - Sportoerban -
des veröffentlichte Programm :

„ Wie wird das Programm einer Betriebsfpartakiade aus -
sehen ? Bei der Programmzusammenstellung muß man sich von
dem Gedanken leiten lassen , nicht nur die sporttreibende Jugend ,
d. h. die in den Vereinen organisierte , sich betätigen zu lassen ,
sondern die Gesamtbelegschaft muß mobilisiert werden . Eine Ab -

tellung muß gegen die andere in Konkurrenz treten , ein Betrieb
muß gegen den anderen einen Mannschaftskampf austragen . Die
Aueschreibung zu den sportlichen Wettkämpfeii muß «ine Stoffs -
lung haben , d. h. sie muß trennen Jugendliche . Männer , Alters -
sporller und Frauen , ja , wenn die Gelegenheit vorhanden , müssen
sogar die Kinder der Belegschaft interessiert werden . Die . zur Aus -

schreibung gelangenden Konkurrenzen müssen so einfach sein , daß
jeder sich ohne lange vorberciluna daran beteiligen kann . Da sind
also Schießwettkämpfe , Hindernisläufe , Kurzstreckenläufe mit St - rt
aus dem Liegen , Wurfübungen ( Ballwerfen ) , Tauziehen , Gepäck -
morsche . Schwimmen . Rodfahren , Staffelläufe kombinierte Staf -
seln mit Radfahren Laufen , Schwimmen .

Das alles find Hebungen , für die im Rahmen einer Betriebs -
spartakiade lange Vorbereitungen nicht nötig sind . Dazu müssen ,
wenn die Möglichkeiten vorhanden , Demonstrationen in Jiu - Jitsu ,
Ringkampf und Boxen , also ausgesprochene wehrsporlübungen
gebracht werden . "

Der kommunistische Sportverband schließt also nicht nur mit den
in den Betrieben steckenden Elementen faschistischer Orientierung
ein « ideologische Gemeinschaft , sondern darüber hinaus bildet er die

sich in den Betrieben befindenden Mitglieder der f a s ch i st i -

schen Sturmabteilungen im Rahmen der Betriebssparta -
kiaden weiter aus , um sie als Hilfstruppen zum Kampf

egen die deutschen Verbände der Sozialistischen
rbeitersportinternationale zu benutzen . Mit ver von

den Instrukteuren des kommunistischen Sportverbandes genossen m

Ausbildung werden die faschistischen Sturmabteilungen noch br : taler
als bixher gegen die organisierte Arbeiterschaft vorgehen . Unter
diesen Verhältnissen kann von einer Annäherung der Sozialistischen
Arbeitersportinternationale an die Moskauer Sportinternationale
gar keine Rede sein , was übrigens nie . beabsichtigt war !

Man macht MBegebterung "
für die kommunistische Spartakiade

Nachfolgend zeigen wir ein Spiegelbild von der Spartakiade -
stimmunz unter den Berliner Mitgliedern • bts KPD. - Sportverüandes .
Entnommen ist der nachstehende Bericht dem amtlichen Blcut des

kommunlftlschen Sportverbandss Brande nburg - B erlin „ R o t

Sport " vom 30 . März 1931 . Zweifel an seiner Echtheit sind also
von vornherein ausgeschaltet . „ Rot Sport " muß über die G r ü n-
d u n g s v e rsa m m lu ng des S p a r ta k i a d e a u s schuf s e s
der Fußballspieler folgendes berichten :

„ Die am 23. März stattgefundene Tagung der Dereinstechniker
der Märkischen Spielvereinigung , die zu den speziellen Aufgaben der

Fußballspart « zur Spartakiade Stellung nahm , wies einen Besuch
auf , der im Verhältnis zu der Bedeutung dieser Tagung als mangel¬
haft bezeichnet werden muß . Mit Recht stellt der Genosse Linke
in seinen einleitenden Ausführungen fest , daß das Interesse der Ber -
liner Fußbollvereine , gemessen an der in allen Teilen des Reiches
wie auch im Auslande herrschenden Begeisterung (! ) ein verschwindend
schwaches ist . "

Als kleines Beispiel für die „Begeisterung im Reichs " «in Stoß -
seufz er des Fußballberichterstattercbmannes vom Bezirk Halle des

KPD . - Sportverbandes im „ Klassenkampf " - Halle , wobei zu beachten
ist . daß sich der Hallesche Bezirk als mitteldeutsche Hochburg des

KPD . - Sportverbandes fühlt !

Spartakiadespiele in Bitterfeld

lieber diese Spiele gingen leider , wohl infolge Flauheit und
Zaleresselosigteil der beteiligten Vereine keine näheren Berichte
ein . In Zukunft mache ich es jedem an den Spartakiadespielcn
beteiligten Derein zur Pflicht , über die Spiele sofort Berichte
einzusenden , andernfalls Bestrafung eintreten wird . Also noch -
mals , mehr Interesse und Pünktlichkeit .

Berichterstatterobmann R e i m a n n.

So ist es auch verständlich , daß der internationale Spartatiade -
ausschuß am 7. und S. März die Anweisung herausgegeben hat .
Betriebsspartakiaden abzuhalten und dazu die gesamten Beleg -
schaften , also auch die Nazis , bürgerlichen Sportler , Unorgani¬
sierten usw . , aufzubieten . Im Kampf gegen die Arbeitersport -
verbände ist den Leitern des kommunistischen Sportoerbandes und
der Moskauer Sportinternotionale jedes Mittel und jeder Gehilfe
recht , auch wenn es die Faschisten sind . Darüber Hinaus wird der
Oeffentlichkeit eine „ Begeisterung " vorgetäuscht , die man wohl haben
möchte , die aber , wie obige Beispiele zeigen , nirgends vorhanden ist .

- ARBEiWi WSSBALL
Stettin —Berlin

Morgen stehen sich in Stettin die beiden Städte mann »
schaften von Stettin und Berlin im Wettkampf gegenüber .
Die Stettiner stellen den Hauptteil der Mannschaft aus ihrem „ Ball -
spieltlub Stettin " : nur einige Spieler sind aus dem Verein „ Wal -
hgsta " entnommen . Die Berliner haben wieder einmal eine Mann -

schoft aufgestellt , die mehr einer Kreis - denn einer Städtemannschaft
gleicht . Im Tor steht ein bewährter Kämpe der bundestreuen Be -

wegung . Die Verteidigung stützt sich in der Hauptsache auf den
rechten Derteidiger von Luckenwalde I . Die Läuferreihe , die mit
zwei Spielern von Eiche - Köpenick besetzt ist , dürfte zur Zeit die beste
darstellen , über die Berlin verfügt . Das Schmerzenskind sollte der
Sturm sein . Hier hat man zwei Spieler , die bisher nur bei dem

Hallensportfest im Sportpalast mitgewirkt haben , ob sie aber auf
dem Spielfeld das halten , was sie in der Halle versprochen haben ,
bleibt sehr fraglich . Die Mannschaft spielt in folgender Aufstellung :

Grudert
l JBciSf nfte )

OttzrWdt fläSff
iLucksuwülde I) ( Minerva )

Recker Israel MsMtjcrfl
(ffiidltrStöBcmtt ) ( Weißensee )

Harm » Iöfmickc Wuttke Weidauer Kleider
(F. Lehr . - Sp >?. ) ( Sertha - L. ) ( Fr. Lehr . - Sp -B-) ( Lichienderg Ii

Ersaßi Zansan ( Bulab ,

Die Berliner Spieler treffen sich inn 8 Uhr vor dem Haupt¬
eingang des Stettiner Bahnhofs . Abfahrt des Zuges 8. 34 Uhr .
Außerdem findet am Karfreitag in Lichtenberg , Sportplatz Kynast -
straße , am Bahnhof Stralau - Rummelsburg , ein Spiel zwischen
Lichtenberg I und Teltow statt . Vorher treffen sich die

Äugendmannschaften von Rormannta und Lichtenberg I . Beginn des

Spieles der Männermannschaften 15 Uhr .

Der freie Fußballvercin Minerva 28 Neukölln hat zu den

Osterfeiertagsn Besuch aus Westfalen , und zwar die S ta d t m a n n°

sschaft derFreicnTurnerschaftHerforth . diean beiden

Feiertagen auf dem Spvrtpark Tempcihofer Feld , Platz Nr . 6, spielen
wird , am 1. Feiertag um 16 Uhr gegen den Bezirksmeistcr des
1. Bezirks Fr . F. V. Minerva 28 Neukölln und am 2. Feiertag um
die gleiche Zeit gegen den spielstarken Weißcnseer Ballspiel - Club .

Eiche - Köpenick sucht für die 1b - und 2. Mannschaft noch
Gegner zum 2. Feiertag auf eigenem Platz . Angebote an . Hugo
Israel , Köpenick . Grünauer Straße 46 ( Telephon F. 4 Köpenick 2916 ) .

IrisncidQ ! ! am Karfreitag
Mehrere Mannschasten stehen sich am Karfreitag in Gesellschafts¬

spielen gegenüber . Im 1. Bezirk spielt �die erste Männermannschaft
von Halbe gegen FTGB . - Nordring , Turner 1, um 14� Uhr in

Halbe und Eiche - Köpenick 1. Männermannschaft gegen FTGB . -
Friedenau 1. um 14 Uhr in Köpenick , Wendenschloßstraße . Ferner
Friedrichssekde 1. Männer gegen FTGB . - Stralau 2. um 14 Uhr und

Friedrichsfelde 2. Männermannschaft gegen FTGP . - Baumschulen -

weg um 15 Uhr in FriedrichsfeUic , Upstallweg : Euhe - Bahiivdors
1. Männermannschaft gegen ASB. - Wedding 1. um 11� Uhr in

Bohnsdorf . Schulzendorfer Straße . Im 2. Bezirk stehen sich nur die

Frei « Sportvereinigung Reinickendorf - West 1. Männermannschaft

und der Sportklub 1930 1. um 14 Uhr in Reinickendorf , Schorn -
weberstraße , gegenüber . Im 4. Bezirk spielen FTGB . - Lankwitz
1. Männermannschaft gegen ZdA. um 10 Uhr in Lankwitz . Marien -

felder Straße und Dolkesport - Neukölln 2. Frauenmannschaft gegen
FTSB . - Norden 1. um 11 Uhr im Lolkspark Neukölln .

Sporktlub Dessau 183 ? gegen Freie Turn erschaff Wilmersdorf .
Am 1. Osterfeiertag stehen sich die ersten Mannschasten dieser Vereine
im Preutzenpark ( Fehrbelliner Platz ) um 14 Uhr gegenüber . Sport -
klub Dessau ist eine sehr spielstarke Mannschaft , gegen die Wilmers -

darf stark zu kämpfen haben wird . Vorher um 13 Uhr spielen
Wilmersdorfs Frauen gegen Mahlsdorf . Umrahmt werden die

Spiele von Fußballspielen .

Sdiwarzwei $ rot anerkannt ?
Ist der Verkehrsminister umgefallen ?

Der Reichsverkehrsminister v. Guerard hatte der Arbeits -

gemeinschaft der bürgerlichen Wassersportverbände am 26. Januar

mitgeteilt , daß die schworzweißroten Flaggen des Deut -

schen Ruderverbandes , Deutschen Seglerverbandes und Deutschen
Motor - Jagdverbandes nicht staatlich anerkannt würden ,
uyi die Fahrzeuge dieser Verbände vom polizeilichen Nummernzwang
zu befreien . Der „ Abend " hatte darüber berichtet .

Gegenüber dem Deutschen Ruderverband bezog sich der Reichs -
verkehrsminister insbesondere aus den Ruderoerbandstag 1928 in
Dresden , auf dem der beantragte goldgelbe Grund des Adlerschildes
ausdrücklich in einen weißen umgewandelt wurde , damit jeder Ein -
druck einer Anlehnung an die verfassungsmäßigen Reichssarben
Schwarzrotgold oermieden blieb . Die Stellungnahme des Reichs -
oerkehrsministers war vom republikanischen Standpunkt aus be -

trachtet , sehr zu begrüßen . Wie nun der Amtliche Preußische Presse -

dienst am 26 . März mitteilt , hat der Reichsverkehrsminister die

Angelegenheit nochmals geprüft und die Flagge des Deutschen Ruder -
Verbandes anerkannt . Das wußten die „ Leipziger Neuesten
Nachrichten " schon am 19. März zu berichten . Sie taten das unter
der höhnenden Ueberschrift : „ Der abgeblitzte Reichsverkehrsminister
— Rudcrerwimpel anerkannt . " Die „ Leipziger Neuesten Nach -
richten " geben auch eine Begründung für die staatliche Anerkennung
der schwarzweißroten Rudererslagge an , die so lautet : „ Auf den

energischen Einspruch des Vorsitzenden de - Deutschen Ruderverbandes

hin hat der Reichsverkehrsminister seine Stellungnahme geändert
und den Verbandswimpel in dem genannten Sinne anerkannt . "

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt über die für die

Anerkennung maßgebend gewesenen Gründe nichts mit , so daß man

sich mit den Ausführungen der gut unterrichteten „ Leipziger Neuesten
Nachrichten " abfinden muß . Sic lassen den Reichsverkehrsminister
bei der Vertretung der republikanischen Interessen in einer recht
wankelmütigen Stellung erscheinen . Zumindest erwarten
wir eine amtliche Erklärung für die Gründe zu diesem Umfall .

Norwegen . In Luxemburg interessieren sich die Gewerk -

schaften stark für den Arbeitersport . Wenn möglich , wollen öfter -

reichische Fußballer mit Palästina in direkten sportlichen Verkehr
treten .

Die Arbeiten zum 2. Arbeiterolympka in Wien sind im regste »
Fluh . Das Wintersportolympia hat zwar ein geringes Defizit ge¬
bracht : Schuld daran ist hauptsächlich der gewallige Schneesturm , der
viele Unkosten verursachte , aber der ideelle Erfolg war unschätzbar

groß . Solch gewalliges Wintersports est mit derartiger Massen -

beteiligung Halle die Well noch nicht erlebt . Auch das Olympia in

Wien verspricht , seine nationalen und internationalen Vorgänger
weit in den Schatten zu stellen . Das Schwimmstadion wird un -

bedingt fertig und mü ihm das gesamte gewaltige Stadion . Rur

mit der Radrennbahn erstehen immer neue Schwierigkeiten . Anfang
Mai erfolgt em internationaler Kampfrichterlehrgang in Wien unter

Leitung von Bühren - Leipzig . Die nächste Bürositzung der SASI .

soll Mitte Oktober , der nächste Kongreß im Juli 1932 stattfinden .
Um die Orte dafür wird noch verhandelt .

Kleiner Sport
von üderaU

Neue internationale Rekorde im Heben . Als letzter Wiener

Bezirk führte der Bezirk Süd der Arbeiterkraftsportler seine dies -

jährigen Einzelmeisterschaften im Stemmen und Ringen durch . Der

ausgezeichnete Goliathmann Prunner schuf im Fliegengewicht

zwei neue internationale Bestleistungen , die die alten

um «in Beträchtliches übertreffen . Prunner erreicht « im Beidarmig -

reihen 67,20 Kilogramm und im Rechtsreißen 58 Kilogramm .

Amateurboxklub tritt zum Arbeitersport über . Einer der groß -
ten und angesehensten Wiener Amateurboxklubs , der Berein

Punchtng , ist aus dem Wiener Amateuroerband ausgetreten .
Die am Sonntag abgehallene Vollversammlung beschloß den Aus -

tritt und zugleich den Beitritt zum Verband der Ar -

beiterkraftsportvereine . Der Zuwachs ist um so erfreu -

licher , weil der Punchingklub über einen eigenen Kleinring versügt .

Punching , dessen Milzlieder fast durchweg der Partei angehören .

verfügt über mehr als hundertachtzig ausübende Sportler , von denen

die Mehrzahl schon lange den Wunsch hegte , innerhalb der Arbeiter -

sportbewegung tätig zu sein .

Ein Opfer des „ Amaleurismus " ? Durch die Berliner Blätter

macht die sensationell « Meldung die Runde , daß einer der Berliner

Oberligavereins , der Fußballklub Kickers , Konkurs an -

gemeldet habe . Da der Verein sich voll und ganz auf den Amateur -

ftanbpunlt gestellt hatte , oerließen die Spieler der ersten Mannschaft

nach und nach seine Reihen . Dadurch , daß der Verein nun nicht

mehr die Spesensätze , die die Spieler verlangten , zahlen konnte oder

wollte , hatte er zuletzt durch den Abgang der Spieler eine Schulden -

last von etwa 25 000 Mark zu tragen . Hinzu kommt noch , daß der

Verband Brandenburgischer Ballspieloereine durch seine Ansehungen
von repräsentativen Spielen den Vereinen viel « Spielsonntag « nahm .

Das sst nicht der erste Fall und wird auch noch lange nicht der letzte

sein . Es zeigt sich also wieder einmal , daß , wenn mit dem Amateur -

standpunkt durchgegriffen wird , die sogenannten Amateure das Lager

fluchtartig verlassen .

_ _

Urlaub für die Olympiade
Die deutsche Generalvertretung für die 2. Arbeiter - Spork -

Olympiade in Wien , die Zentralkommission für Arbeitersport und

Körperpflege , hat an die Reichs - und Staatsbehörden , an die Reich -

bahn - und Reichspostbehprden , an die Gemeindeverwallungen , an

die Lorstände der Selbstverwaltungskörperschasten in der Sozial¬

versicherung und an die sozialen Betriebe und die private Arbeit -

geberschaft folgendes Schreiben gerichtet :
3n den Tagen vom 22 . bis 27 . 3uN dieses Jahres finde ! iu

Wien die 2. 3 n < e r n a ii o n a le Arbeiter - Olympiode

sioii . Es handelt sich um eine Veranstaltung von Welkbedsuiuna .

an der 17 Völker aktiv beleiligi fein werden . Sie soll Zeugnis

ablegen von dem hohen Stand der Arbeilerfporlbvwegung in den

einzelnen Ländern . Es liegt im deutschen 3nteresse , daß an dieser
bedeutenden Veranstaltung auch unsere Arbeilerschast so stark wie

möglich teilnehmen kann , wir bitten Sie daher . 3hren Ange¬
stellten und Arbeitern , die sich an der Olympiade beteiligen wollen ,

auf Ihren Ankrag für die genannten Tage Urlaub unter

Fortzahlung der Bezüge gewähren zu wollen .

Zentralkommission für Arbeikerspork und Körperpflege e. v . Berlin .

gez . : F. W i l d u n g , Geschäftsführer .

Burusifzimg der SASI .
Die Exekutive der Sozialistischen Arbeitcr - Sport -

internationale tagte kürzlich t » Leipzig . Die Berichte des
Sekretärs S i l a b a - Prag bewiesen trotz einzelner Rückschläge durch
Wirtschastsnot und . . Einheitler " steten Aufstieg . Auch die Kassen -
Verhältnisse sind befriedigend . Sehr günstig stehen die Aussichten in

Zi«: ck>»b>li »i : «r . Alli>erricft « Berlin . Freitag , S. Avril . 6Vt UBs,, Sootslwi ! ?
ZZciidenschlost , «ir Ostlrsatirt nach Elorfom . NootsZausdienst : Bis i . Aon !
ft. £of : ni <uin . K. Michel : 5. bi » U. April K. Mörtel , ch. Neumann .

. Sali " , Radfalirer . Sauren am Karfreitag . 1. Abt. : Etrorfe durch die
Sapclberge , End. iiel Erorlilaute , Serrstrake . Start a Ilbr . Krall . Biiion ' »
sirasie 53. 3. bis 6. Apr. l : Iugendtaur durch das Echlaudetal . Start 3 Ut>. r.
Kroll . Billaivstr . 33. — 2. Abt. : Dicriagefabri Stund um den Mllrift ' ce. Start
3 Ubr, Zidode . Diefscndachstr . 36. — 6. Abt. : 3. , 3 . 6. April Fiel am S' ar : .
Start t2 Uk>r , , -cIt, Kopp: : : Hagener Sir . 17. — Abt. Frirdrichshain : 3. bis
<!. April : Osterfabrt der Jugend nach Mecklenburg . — Abt. Neulölln : Slxetf . iüqe
durch dir Dubrow . Start 8 Uhr, Hob' NtdUernpIad . — Abt . Retutckrndor : :
Ollersabri nach Kiolirr Lenin . Start 7 Uhr . Bercinstokal : kttr die Lbrigrn er.
beiden Feiertagen S: art s Uhr , Bereinstotal . — Abt . Schdneberg : Graft .
Glienicke . Start Z2 Uhr. Ebcrt , Ebcrsstr . 18. — Abt. Wilmersdorf : Clad - r ' .
Start SV' » Uhr, Lau, Lildngardftr . 14. —. Abt. Weihenfee : Dolgow Siarr
S Uhr , Antonptah . — Abt. Oberfchöneweide : Ziel am Start . Start 13 Uhr am
Lcreinslotal . — Abt. Mohlsdorf : Tasdorf —Stransbcra . Start 9 Uhr . Doit . —
Rennfahrer Berlin - Mitte : Start 8 Uhr Seidel , Ecke Neue Srilnftrahs . —
Tours » für 5. und 6. April ( Oltcrn ) . 1. übt . : 5. April : Wansdorf tSpandau ) .
Start 13' Uhr. Knall . Biilowftr . 33. «. April : Streifs durch d: n Grunewald .
Snditcl Kehlrndorf , Karlftr . 12. Start 13 Uhr - d- nda . — 2. Abt. : 5. April :
3roei ! aaesahrt nach Nsustrcliti . Start 3 llbr . 6. April : Oranienburg . Start
10 Uhr . Rhodt . TicUenb - ckfir . 3«. — Abt. Nenlrlln : 4. bis «. April : Freien .
maldc , Odsrberg . Kloster Chorin . Start am 4. April 17- , Uhr und 3. April
« Uhr. Sohenxollrrnplafi . — Abt. Schöncbcrg : 6. April : Iagdschlost S era .
Start 12 Uhr, Ebert . Eoerskir . Iß. — Abt. Lichtsnberg : 3. Avril : NenpKit ' e ,.
Start 8 Uhr. Kcntcl . Fiuowltranc . — Abt. Stcglit . . L' ch' ers : Nde: 3. April :
Ruppincr Schweiß . Start 3 Uhr. Schul *. Stcal t . Birkbuschstr . 90. — Ab: .
ZZcin- nicc : 3. April : Echöiiwalds . Start 9 Uhr. e. April : Gam- ltgrund .
Start » Uhr. An' onplah . — Abt. Chariottanburn : 3. April : Slund - ahrt Tsgei -
Ssnuigsdorf . Start 13 Uhr . 6. April : Sladow . Start 13 Uhr. Reimer ,
Wilmersdorfcr Str . 21. — Abt. O' ' srschöncwside : 3. Avril : SIersuchen in Sans -
fouci . i ' anlstorf . SLd. Start 8 Uhr. 3. April : Rahnsdorf . Start 13 U!: r .
V- rcinslolal . — Ab: . Mablsdorf : 4. bis S. April : Buckow. Start J. April
18 Uhr . Nord . — Nenickehrer Berltn - Mitle : 5. April : Sbsrswalde . Stert
3 Uhr, Königslor . — Bei ollen Tonren stnd Gölls gern gsfshsn und erteilt
weiterc Ausltlnfte tis Geschäftsstelle : R. Nothborth , Berlin , Ecklöncbcrgsr
Strafte I7a. __

_ _ _

Acnderung bei den Arbeiiecbank - Zahlstellen . Die S p a r l a s s e
der Arbeiterbank bittet uns mitzuteilen , daß die bisherigen
Zahlstellen : Zigarrcngeschäft Richard Wieczoreck , Charlottenburg ,
Goethestr . 46 , Zigarrengeschäsl Erich König , Charlottenburg .
Eosanderstr . 4, seit Ende März nicht mehr bestehen . Dafür ist eine
neue Zahlstelle erösfnet worden bei : Frau Marie Koenne »

Mann , Zeiwngsspedition , Charlottenburg , Sesenheimer Str . 1.

Welker für Berlin : Roch ziemlich heiter und in den Tage ? -
stunden mild , mäßige östliche Winde — Für Dculschland : Im Osten
Fortdauer der heiteren Witterung mit Nachtsrösten , im Westen Be -
wöllungezunahme und weitere Milderung .

. . Volt und Zeit - , unsere illustrierte Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflage bei .
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